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ver Gerichtshof »er Menschheit .
(Von unserem Berliner Vertreter.)

Die neue Wilson-Rede ist eine geschickte Fortsetzung
btt Versuche, Deutschland auch politisch

isolieren . Er spendet dem Grafen Czernin
fchier uneingeschränktes Lob , während er den Gra-
ten Hertling recht kiihl und fast abweisend behandelt .
Wilson unterstellt sogar dem Grafen Czernm Ge .
tiankenaänae und Ziele, bto bei ihrer Ausfuhrung
acradezu die Sicherheit und Lebensfähigkeit des
Deutschen Reiches untergeben würden. Das trifft
insbesondere zu für die dem Grafen ^ cxnm unter,
ischobene Absicht , ein unabhängiges Polen aus allen
Ländern schaffen „ die Metf llos der polnischen
Masse anaehören "

. Ein solcher Plan wurde die Los.
lösung erheblicher preußischer und deutscher Gebrets -
teile in sich scklietzen . Wilson weiß recht gut daß er
mit einer

'
solchen Methode , Zerwürfnisse zwlichen die

Bundesgenossen zu werfen , auf nicht geringe Unter¬
stützung in den beteiligten Ländern selbst rechnen
kann Der Ententeplan zielte ja von Anfang an
darauf hin , zwifclrn Deutschland und seinen Bundes -
genossen Gegensätze und unüberbrückbare Klüfte zu
Msfm Wilson hat sich s .bon immer zum Sach-
Walter gerade solcher Bemühungen gemacht .

Aber auch nach einer anderen Richtung sehen wir
jetzt die Bemühungen der Entente Men . Wir ha-
bcn vor einigen Tagen an dieser Stelle aus die ge-
plante feindliche Propaganda hingewiesen, die unter
itcr Parole: „ Wea mit Ludendorff" in Sz^ ne gesetzt
werden soll. Wilsons Rede ist ein M 'ttel . ,»m diese
Propaganda zu lancieren. Geflissentlich spricht er
mit besonderem Nachdruck von „ den militärischen
Herren Deutschlands "

, iV « „ Wortführern der deut¬
schen Militärpartei"

. Diese Kreise ständen der
Schaffung eines Briedens, so wie freilich Wilson ihn
siib vorstellt , im Wege . Man a 'ht auf n '

chts geringe-
res aus . als das deutsche Volk im Vertrauen zu sei -
nen militärischen Führern Hindenburg und Luden -
dorff zu erschüttern , denn man ist sich keinen Augen-
lU (i im' Zweifel darüber , daß eine Agitation gegen
General Liedendorsf auch den ^ ldmarichall Hmden -
bürg angesichts des innigen Verhältnisses dieser bei -
dm Männer berühren m'iißte. Diese teuflische Tak -
tik , die an Verworfenheit alles bisherige noch über-
trifft, wird ab ^r , dessen sind wir sicher , an der ein -
mutigen Entschlossenheit des deutschen Volkes , das
weiß, wieviel es seinen beiden großen Feld -
Herren zu danken bat , gründlich scheitern.

(Nvu ist Meie Taktik Wilsons nicht. Von den
„militärischen Herren " spricht Wilson schon längere
Zeit . Es ist das ein etwas anderer , mehr nuf einen
bestimmien Versonenkreis gehender Ausdruck für das,
wcls die Entente sonst den deutschen Militarismus
rannte . £ 6 damit die neuerdings besonders von
alldeutschen Blättern stark betonte Behauptung ei .̂

'r
seindlicken Propaganda gerade aeacn dte Person Lu -
bmdorffs genügend belegt ist , lassen wir d ^bin ge-
stellt . Einstweilen haben wir darüber nur B haup -
tunqen aber keine Bc^r>e !se zu Gesicht bekommen^
Daß unsere genialen Heerführer der Entente ein
Dorn im Auge sind, ist ganz klar. Bis jekt seh "n
kir aber noch k ' inen B^ eis dafür , d ~ ß sie sich auch
erfrechte , Einfluß anf die leitenden Stellen in un-
lerem Heer z >'. bekommen . E ' n solches Unterfanaen
schien? uns reichlich abenteuerlich nnd zwecklos. D .N .)

Wilsons neue Rede läßt mit voller Klarheit das
om .'rikanische Kriegsziel erkennen . Es g .cht auf
nichis anderes hinaus, als auf den Ä n s p r u ^
Amerikas nach der Rolle des Weltrich .ters . Mit großer Geste weist W ' lson ans den „ G e -
r ich t s h o f der Menschheit h i n " und er fragt
mit tönendem Pathos den Grafen Hertling , ob er
denn nickt „berstche"

, daß er vor diesem Ger -chtL
Höfe spreche . tesen Ausführungen Wilsons
üegt der Kern seiner Rede und der Schlüssel zu sei.
nen Absichten: Amerika verlangt , daß es keme poli-
tnme oder territoriale Pcrage geben dürfe , an deren
^ osnng Amerika nicht beteiligt wäre, oder deren Er-
rir oiv ^ n'cfa zugestimmt hätte ! Daher wendet
!>ch Wilson mit groß -̂m Eifer g"gen den Hertling-
?arn Standpunkt , daß wir die strittigen fragen im
Mtoi allein mit Rußland, die im Westen allem mit
Frankreich, 'sw führen . Der „Gerichtshof der
Menschheit" soll also eine Einrichtung werden , die

und allein der von Am'erfa beansvruchten
•ffoue eines Weltrichters zugute kommt. Amerika
mte dann mit England die allersebönste Gelegenheit.

Iw^ zuin Kontrolleur der ganzen Welt aufzuspielen ,
diese« Gedankengängen ist auch das Verständ-

^ e Starrheit der Entente zn suchen . Es
g -cht fii ? sie fürwahr um ein hohes und aroßes Ovfer
II™ Mühen würdges Atel. Di " Gründe , w 'shalb
I ' Ü oh - Amerika so ^frig für diesen „Gerichtshof
der Menschheit" ins Zeug legt , find recht klar:
Amerika fürchtet eine Verständigung
^ e » t s ch l a n d s in i t Rußland , d i e naturlich
1 ; Rückwirkungen auf Japan haben müßte , lino
Mr m der iapanisch- amerikanischen ^rage ist icr
JPunde Punkt ! Amerika und Eualand haben das
allergrößte Interesse daran , die Bildung eines Bun-
xn

der ^ estlandsmächte zu verhindern . Ein lo . cher
^und würde allerdings die englisch-amerikanilchen
Weltnrachtpläne sehr empfindlich durchkreuzen ,
^. arum soll jetzt nichts geregelt werden , of)ne inf3
^ gland nnd Amerika Gelegenheit hätten . d,e,e Fra.
gen in Sinne *u bestimmen . Es smd )eyr
kgoiftiiche Sorgen , die Wilson bestimm ' » . Er mobte
ganz einfach durch politisch ? Ni^ erhaltnng der 6 .

c>r-
andsniächte , die jederzeit Li -rch Drohung mit wM-

Von diesen kritischen Eimoänden abgesehen, möch¬ten wir allerdings der Auffassung Raum geben, de.ßdie neuesten Wilsonschen Auslassungen immerhin inverschiedenen Punkten zn einer ernsthaften Aus¬
einandersetzung die Grundlagen zu bieten scheinenWilson sprach es selbst ans . daß seine Vorschläge per^
wmlicher Natur und nicht etwa als unabänderlichund endgültig anzusehen seien . Damit wird das
ausgesprochen,

^
was wir an dieser Stelle von Anfangan als allererste Voraussetzung für eine Beendigi"» gdes Krieges gefordert haben : daß endlich einmal e:js-o e r h a n d l u n g s g r u n d l a g e geschaffenwtrd , auf welche die Parteien allesamt zn treten inder Lage sind Das Bemühen des Papstes gingvorab nach dieser Richtung . Wir müssen uns endlicheinmal aussprechen können . Voraussetzung füreine ersprießliche Führuna einer solchen Ausspracheist naturgemäß der beiderseitige ehrliche W i l I -e

zu einem den wohlverstandenen Interessen gerechtwerdenden friedlichen Abschluß zu kommen . Diesen
<hrlichen Willen vermissen wir noch b i der Entente,die sich immer von neuem in haßerfüllten Kund-
gebungen und in dem Ruf ? nach weiterer ?̂ ort.
setzung des Krieges ergeht . Wir glauben , daß durchdas Eingehen Wilsons airf dte Czerninschen Ausfüh¬
rungen und durch die auffallend entgegenkommendeArt der Behandlung der 'Boden für weitere Aus-
sprachen bereitet fein könnte . Denn es ist doch nicht
gut auzuwhmen , daß Graf Czernin ohne Vorwissen
der deutschen Reichsteiwng seine damaligen, zu
förmlichen f^rtedensveNhandlungen mit - Amerika
weisenden Ausführungen gemacht haben würde . Wir
und unsere Verbündeten erstreben nichts anderes,als die Sieberitna unserer Völker vor neuen kriegs -
lüsternen Koalitionen , und wir reichen jedem die
Hand, der gewillt ist , ehrlich und ai' frichtfrr zu dem
gleichen , dem wirklichen Wohle der Menschheit ent-
sprechendem Ziele beizutragen .

T )—

Deutsche ? Menöbericht.
Berlin , 14. Febr , abends . (W .T .B . Amtlich .)In der Champagne war die ^encrtntigkeit in den

Abschnitten nördlich von P r u n a v und südöstlich von
Ttihurc vielfach gesteigert . Von den anderen
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Oer 5steerc ! ch ! sch - u ^ gür ! schs

Tassesberkcht .
Wien , 14. Febr. (W .T.V.) Amtlich wird ver

lautbart: Keine Ereignisse von Bedeutung.
Der Chef des GeiicralstabeS .

tes . isisKa Ääsr
Wjtmuiiijltt!WM

^ Ittll | i. l | vv..-v. i l ^ ,
Verein mit England ungestört diirchietz.n.

)X (
die Lesprechungen im Srsß - n hauptquart - er .

Berlin , 14 . Febr . (Frankf . Ztg .) Die Befpre -
ch u u g e n im Großen Hauptquartier , die
gestern zwischen dem Reichskanzler , dem Vizekanzler
v . Payer und dem Staatssekretär v . Kuhlmann,
dem Generalseldmarschillvon Hindenburg und dem
General von Ludendorff stattgefunden haben , haben
eine völlig einmütige Auf f a s j u n g der
Lage gezeitigt und zu einer völligen U e b e r-
e i n st i m m u n g der militari s ch c N und
politischen Leitung geführt .

An den Besprechungen im Großen Hauptquartier
nahmen außer den bereits genannten Persönlichkei-
ten noch für die Marine Holtzeudorff und von
Capelle teil. Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen von Kühlmann und der Vizekanzler von
Payer kehrten gestern abend mU Hindenburg ins
Große Hauptquartier zurück . Die Besprechungen
dauerten mit einer halbstündigen Unterbrechung
von nachmittags 3 bis V28 Uhr abends .

Berlin , 15. Febr . Der Reichskanzler G r a f H e r t-
l i n g verließ gestern abend dus Große Hauptquar -
tier und kehrte nach Berlin zurück . Swatssekre-
tär Dr . von K ü h l m a n n dürfte nach dem Verl.
Tagebl. etwas später als der Reichskanzler in Berl .n
wieder eintreffen .

bulgarischer Kefeg - bsrkcht .
Sofia, 14. Febr. (W .T.B .) Amtlicher Bericht

von gestern : Mazedonische Front : An
mehreren Stellen der Front zwischen dem.
und ? resPa -See, in der Umgebung von Bitolia und
bei Dobropolje lebhafter . Oestlich vom War -
dar mehrere Feuerfälle. Südlich der Belaiica-
Vlanina und im Struma -Tal ^ nördlich von
Tachino - See zerstreuten wir einige englische
Abteilungen. Am Wai 'dar bejonder» lebhafte
Fliegertätigkeit seitens des Feindes. — ^ o -
b r u d s ch a f r 0 n t : Waffenstillstand .

Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 13 . Febr . <W .T .B .) Amtlicher
Ber cht : Von den Fronten nichts Beionderes.

*
Greuel an der Kankasusfront gegen osmanische

Untertanen .
Konstantinopel , 12. Febr . (W .T .B . ) Die Agence

M M meldet : An der K a u k a s u s s r 0 n t wurde
s ' staestellt , daß unter der B .mutzimg des Umstandes ,
daß nach dem Abschluß des Waffenstillstandes die
r 111 fischen Truppen die Grenzlinien nach und
nach verließen und sich auf das Innere zurück -
- oaen Banden mit Kanonen und Maichtuenge -
wehren

'
planmäßig grausame und barba -

ri l che Handlungen gegen die osmamschen
Untertanen in den von den russischen Truppe, , eut-
blößteu Gebieten begehen. Der gemischte Waffen-

stillsiandsausschuß hat sich deshalb in den letzten Ta-
gen in einem von allen Mitgliedern unterzeichnetenProtokoll an den Befehlshaber unserer Kaukasus -
armee gewandt und ihn um Schutz gegen diese Bau-
diten gebeten .

^ Infolgedessen ist dem Befehlsbabr
unserer Kaukasusarmee die Weisung erteilt worden ,zu wirksamen Maßnahmen gegen die seiud-
Itchen Handlungen und zur Aufrech-terhaltung derSicherheit in den genannten Geaenden zu schreiten.Jnfolae dieser Maßnahmen herrscht jetzt Ordnung in
d "m Gebiete bis Kilkitt und bis zur Linie Keusce-
Badak.

- ) X (-

Die Lage im Gften .

die beiöen Sitzungen in Srest - ÄtoVS ?
vo ? öe ? Erklärunz Trotzkis .

Berlin , 14 . Febr . <W .T .B .) Ueber den Verlaufder beiden letzten Sitzungen der deutsch -österreichisch -un -
garischcn - russischen Kommission zur Regelung der p 0 l i -
tisch - territorialen Fragen , die mit der be -kannten Erklärung Trotzkis schloß wird nachträglich nochfolgendes bekannt :

Die
^ Kominissionssitzung vom S . Februar leitete

Staatssekretär von Kühlmann durch eine z 11 f a m -
menfafsende Darlegung über das Ergebnisder bisherigen Besprechungen ein . Er stellte fest , daheine erhebliche Annäherung der beiderseitigen Stand -
punkte auch in diesen eingehenden Debatten nicht habeerhielt werden können . Persönlich habe er den Eindruck ,als ob durch eine weitere Erörterung anf der bisher vonbeiden Parteien angenommenen Grundlage kein günsti -
ger Erfolg erzielt werden könne . Man könne eine un -
umschränkte Ausdehnung von Erfolg nicht versprechen -
den Verhandlungen nicht ins Auge fassen . Die heutige
Besprechung des gesamten Problems habe den Zweck,einen Weg der Verständigung vielleicht noch ausfindig
zu machen . Ta die rechtspolitischen Fragen zwischen den
Spezialkommissionen bereits eingehend

"
erörtert worden

seien , so würde im Falle einer Einigung über die poli -
tischen Fragen auf diesem Gebiete ernstliche Schwierig -
feiten kaum noch *it überwinden sein . Auch auf dem
Gebiet der Handelsfragen sei eine befriedigende Lösungnicht ausgeschlossen .

_Minister des Aeußern Graf Czernin erklärte ,daß ein auch noch so langes Hinausschieben theoretischer
Erörterungen wenig Aussicht auf Einigung biete . Er
wünsche die Frage offen zu lassen , wie diese geplantenterritorialen Veränderungen an der russischen West -
grenze aufzufassen seien , und ob die Gestaltung dieser
Veränderungen tatsächlich den Friedensschluß hindernwürde oder nicht .

Herr T r 0 tz k i entgegnete , daß vom russischen Stand -
Punkte aus die Anwendung , welche die Gegenpartei dem
Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts der
Völker geben wolle , der Ablehnung dieses Grundsatzes
gleichkomme . Die geplante nene Grenzführung müssevom militärischen und strategischen Gesichtspunkte aus
beurteilt werden . Durch die Stellungnahme des Vier -
bundes gegenüber der Ukraine fei eine neue Schmie -
rigkeit entstanden . Der Nedner protestierte ein¬
gehend gegen die Unterzeichnung eines Friedensver -
träges zwischen den Vierbundleitern und den Bevoll -
mächtigten der 5i'iewer Nada . Di ^ se Handlungsweise
müsse Zweisel daran erwecken, daß die Mittelmächte■mit der Regierung des föderativen Rußlands zu einer
Verständigung gelangen wollen , weshalb er den Vertrag
mit der . Kiewer Rada als siir das ukrainische Volk und

. für die Regierung ganz Rußlands geltungslos erkläre .
Staatssekretär 0 . K ü h l 111a 1111 schlug unter Be¬

zugnahme auf die Bemerkung Trotzkis . daß die als ruf -
fisch angenommene Westgrenze die in Aussicht genom -
inenen Grenzlinien der Besprechung durch Sachverstän -
dige bedürfe , vor . die Frage der G r e n z f ü h r u n g
einer am Schluß der Sitzung zu bildenden U n t e r k 0 in<
iit i f i 011 31t überweisen , die in einer auf den folgenden
Tag anzuberaumenden Sitzung der politischen Kom °
Mission über das Besprechungsergebnis berichten solle .
Der Bericht dieses llnterausschusses würde für das wei -
tere Schicksal der Verhandlungen ausschlaggebend sein .
Indem Staatssekretär von Kühlmann sodann anf die
bei der Grenzführung maßgebenden allgemeinen
Gesichtspunkte einging , wies er die Andeutungen
Trotzkis zurück , als ob den verbündeten Zentralmächten
bei Führung dieser Grenzlinie irgendwelche Pläne be-
züglich Rußlands vorgeschwebt hätten . Die dauernde
Pflege eines guten und freundschaftlichen Verhältnisses
zu dem großen östlichen Nachbarn sei eine dauernde
Grundlage der deutschen Politik gewesen und auch in Zu -
kunft werde die beutsche Politik dem neuorganisierten
Rußland gegenüber ein frenndnachbarliches Verhältnis
anstreben unter Vermeidung der Einmischung in innere
russische Verhältnisse nach Kriegsschluß . Bezüglich der
Haltung der Mittelmächte gegenüber der Ukraine be-
merkte Herr von Kühlmann , daß sich aus dem Abschlußdes Friedensvertrages mit den Vertretern der ukraini -
schen Volksrepublik für die Mittelmächte ohne weiteres
die nötigen Folgerungen ergeben . Von einer Erörterungdes staatsrechtlichen Verhältnisses der Ukraine sei eine
Förderung der Verhandlungen nicht zu erwarten . Trotzder von den Aiittelmächten vertretenen Auffassung , daßdas Selbstbestiinmungsrecht der Völker in den Randge -
bieten in diesen Gebieten bereits ausgeübt worden sei,
seien die verbündeten Regierungen bereit , durch plan -
mäßigen Ausbau der bestehenden Vertretnngskörper die .
Möglichkeit einer Kundgebung auf breitester , volkstüm -
lichster Grundlage zu schaffen .

Graf Czernin benierkte , das Verhältnis der Ukraine
zur Petersburger Regierung gehe den Vierbund nichtsan . Der Friedensschluß mit der Ukraine seikein unfreundlicher Akt gegen die ruf -
fische Regie r .ung . Durch den Friedensvertrag
sei . die Ukraine fein den Mittelmächten verbündeter ,
sondern ein neutraler Staat geworden . Dasselbewürde mit Rußland der Fall sein , wenn es zwischen die -
sem und dem Vierbund zu einem Friedensschluß käme .Komme kein Frieden zwischen dem Vierbund und dem
3>at der Volkskommissare zustande , so hätte der Vier -
bund die ukrainischen Gebiete als neutrale , die dem Ein -
fluß des Rates der Volkskommissare dagegen unterstehen -
den Gebiete bis auf weiteres als feindliche zu be-
trachten .

Auf die Frage Trotzkis nach der Grenzführung
südlich von Brest -LitowSk . über die mit den Ukrainern
verhandelt worden sei. entgegnete Staatssekretär vonK ü h l m a n n. daß auch hierbei ein verständiger Mittel -
weg gesucht würde . Herr Trotzki erklärte sich hierauf

mit dem Zusammentritt einer militär -technischen Kom »
Mission zur Prüfung der Grenzlinie einverstanden .

Staatssekretär v . Kühlmann , von dem Wunscheder Beschleunigung der Verhandlungen geleitet , schlugeine neue Fassung vor . die unter Umständen den2 . Artikel des zu vereinbarenden Friedensvertrages bil «
den könnte : Rußland nimmt Kenntnis von folaendenterritorialen Veränderungen , die mrf der Ratifikationdes gegenwärtigen . Friedensvertrages eintreten : Die
Gebiete zwischen den Grenzen Deutschlands nndt ' esterreich - Ungarns und einer Linie , die ber »
läuft , werden der territorialen Oberhoheit Rußlands
nicht _ mehr unterliegen . Aus ihrer ehemaligen Zu «
geHörigkeit zum Russischen Kaiserreich erwachsen
ihnen keinerlei Verpflichtungen Rußland gegenüber .Das künftige Schicksal dieser Gebiete werde in dieser
Beziehung im Einvernehmen mit ihren Völkern ent »
schieden werden , und zwar nach Maßgabe der Verein -
barungen , die Deutschland oder Oesterreich - Ungarn mit
ihnen treffen werde .

vIm Zusammenhang damit benierkte Staatssekretärv . K ü h l m a n n , daß der wesentliche Inhalt des Ar »tikels 1 des ersten Vorschlages für den Vierbund e >neconditio sine qua non des Friedensschlusses sei . Die
Mittelmächte hätten die Räumung gewisser Gebiete
zugesagt unter der Bedingung der gleichzeitig statt «
findenden Räumung der Gebiete ihrer Verbündeten .Als Zeitpunkt , von dem an für die Mittelmächte die
Räumüngspflicht beginnen werde , werde das Ende der
russischen Demobilisierung in Aussicht genommen .
Hinsichtlich dieses Zeitpunktes seien die Mittelmächte
zu Konzessionen bereit , doch käme ein Friedensschlußnicht in Frage , in dem die Zusicherung der Räumungder verbündeten Gebiete durch die Truppen der PeterL -
bur ^er Reaiernng nicht enthalten sei.

Bezüglich der Aalan dsfrage verwies Staats -
fekretär von K ü h l m a n n darauf , dak man nach
Friedensschluß Deutschland als Minimum das an Rechtenwieder einräuen mül >e, was Deutschland bei Kriegs -
ausbrach vertraasmäßia genoß .

öerr Trotz ki erwiderte , daß Rußland seine Trup »
Pen ebenso wie aus P e r s i e n aus den türkischen
Gebieten zurückziehen werde . Selbstverständ -
lich würde dies in klarster und bestimmtester Form in
einem etwaigen Vertrag init der Türkei zum Ausdruck
kommen .

Erläuternd bemerkte Staatssekretär v . K ü h l m a n n ,
daß der Ausdruck Minimum bei der Aalandssrage als
deutsche Forderung anzusehen sei .

hierauf wurde die Sitzung geschlossen.
Berlin . 14 . Febr . lW .T .B . ) Am 10 . Februar hielt

die U u t e r k 0 m m i s s i 0 n zur Prüfung , der
Grenzlinien ^wei Sitzungen ab , in denen in erster
Linie die militärischen Sachverständigen zn Wort kamen .
Während russischerseits versucht wurde , die strateaischen
Nachteile nachzuweisen , denen Rußland durch die neu
vorgeschlagene Nenführnng seiner Westaren,v ausgesetzt
wäre , wurde deutscherseits dieser . Auffauuna damit ent -
aegengetreten , daß es sich nicht um eine rinsisch - deutsche
Grenze , sondern um eine Grenze Rußlands mit den

Eine Einigung konnte nichtneuen Randstaaten handelt ,
erzielt werden .

Zu Beainn der Sitzung der V 0 l l k 0 in ni i s s i 0 n
am 10. Februar erstattete auf Ersuchen von KühlmannS
der Narfitz ^nde der Untcrkommission über das BeratungS -
ergebnis Bericht .

Auf die Frage Kühlmanns an Trotzki . ob er
noch irgendwelche , zu einer befriedigenden Lesung bei -
tragenden Mitteilungen zu machen habe , erklärte
Trotzki unter Ausfällen gegen den Imperialismus
der Welt . Rußland wolle an dem Krieg
keinen Anfeil mehr haben und führe deshalb
fein Heer und Volk aus dem Kriege heraus . Rußland
gäbe den Krieg auf und gebe den Befehl zur voll-
stäudiaen Demobilisierung aller jetzt den Vierbundstaaten
gegenüberstehenden Armeen . Seine (Trotzkis ) Re -
gierung lehne es aber ab , die deutsch -österreichischen
Bedingungen zu sanktionieren und verzichte auf die
Unterzeichnung eines Friedensvertrages .

Hierauf erfolgte die ihrem Inhalt nach bereits er -
kannte Erklärung über die Beendigung des
Kriegszustanbes und die Demobilisierung
sämtlicher Truppen .

Staatssekretär v. K ü h l m a n n analysierte den gegen¬
wärtigen Zustand dahin , daß der Vierbund mit der russi -
schen Regierung rm Kriege stehe, daß die kriegeri -
schen Unternehmungen durch den Waffen -
stillstandsvertrag zwnr e i n g e st e l l t seien ,
aber bei Wegfall dieses Vertrages von selbst wieder
aufleben würden . Die Tatsache , daß die eine der
beiden Parteien ihre Armeen demobilisiere , werde hieran
weder tatsächlich noch rechtlich etwas ändern . Er frage
Herrn Trotzki , ob die russische Regierung mitzuteilen be-
absichtige , wo die Grenzen des russischen Reiches lie -
fen , und ob die Regierung der Volkskommissare gewillt
sei, die rechtlichen und Handelsdeziehun -
gen genau in dem Umfang wieder aufzunehmen , wie
sich das aus einer Beendigung des . Kriegszustandes na -
türlich ergeben würde .

Nachdem Herr Trotzki erklärt hatte , dem Gesagten
nicht viel hinzufügen , zu können , schlug Staatssekretär
v . K ü h l m a n n für den folgenden Tag eine Voll -
f i tz u n g vor . in der die Stellungnahme der Verbündeten
zu den Mitteilungen der russischen Delegation bekannt -
gegeben würde .

Herr Trotzki erwiderte , seine Delegation habe jetzt
alle ' ihre Vollmachten erschöpft und halte es
für notwendig , nach Petersburg zurückzukeh »
r e n . Alle Mitteilungen der verbündeten Regierungen
würden im Schöße der Regierung der föderativen rufst »
schen Republik beraten und beantwortet .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.
*

* >
Berlin . 15 . Febr . Zu dem Bericht über die letzten

Sitzungen in Brest - Litowsk heißt es im Verl . Lok. - Anz . :
Der Auffassung der Rechtslage , wie sie von
Herrn von Kühlmann nach Abgabe der Trotzki -
Erklärung vorgetragen wurde , hat sich die öffentliche
Meinung Deutschlands in ihrer weitüberwiegenden
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Mehrheit angeschlossen . € b sie auch bei den Beratungen
im Großen Hauptquartier geteilt wurde , und
wenn dies geschieht , welche Folgerungen dort auS ihr
gebogen worden sind , wird der Vorgang der Ereignisse
sehr bald erkennen lassen .

Jun ^ pruch übss die DemMUsiernng .
Berlin , 15 . Febr . (W .T .B .) Der russische

O b e r f o tu m a n b t e r e n b e der W e st- und
S ü b w e st s r o n t , Mjansmikow hat burch Funk -
spruch am 11. b . Mts . folcjenbcn Befehl er¬
gehen lassen : 1 . Die Demobilisierung der
Armee wirb schnell vor sich gehen , wobei volle Ruhe
unb Ordnung bewahrt werden muß . Ter heutige
Zustanb unserer Eisenbahnen erforbert . daß wir
sparsam mit ihnen umgehen . 2 . Zur D .> r ch f ü h-
rung der De Mobilisation sind bei den
Truppenteilen besondere Organe mit den Komi -
tees unb Räten an ber Spitze zu bilden . Die
Heranziehung bezahlter Arbeitskräfte ist im weitest »
gehenden Matze erforderlich , worauf ich schon in
meinem vorigen Befehl hingewiesen habe . 3 . Pa -
rallel mit ber Demobilisierung mutz bie Organi¬
sierung ber Roten Garbe gehen . Mehr
Agitation , mehr praktisches Hcmbeln in bieser Rich-
tung ! 4 . Die K o m i t e e s , bie N ä t e und bie V c r -
waltungsorgane ber Truppenteile
müssen bis zur letzten Minute auf ihrem Posten
bleiben .

Kameraben ! Die Erfüllung dieser Bedingungen
wirb uns ermöglichen , bie Folgen bes Krie¬
ges endgültig z u liquidieren und zu
einer gesunden Form des Schutzes von Volk ,
Land unb Revolution gegen ihre Feinde überzu -
gehen .

Manisfst Kaiss ? Ka ? !s .
Wien , 14. Febr . (W .T .B .) Der Kaiser hat ein

Manifest erlassen , in dem es heißt : Unter dem
Eindruck des Friedens mit ber Ukraine wenbet
sich unser Volk voll Sympathie senem strebsamen
jungen Volle zu , bas genügen !) Entschlossenheit beiatz,
seiner besseren Ueberzeugung vor aller Welt burch
die Tat Ausdruck zu verleihen . So schieb es denn
als erstes aus dem Lager unserer Feinde , um im
Interesse einer rasck ên Erreichung des nunmehr
gemeinsamen Hauptzieles seine Bestrebungen mit
unserer Kraft zu vereinen . Ich fühle mich eins
mit meinen Völkern in dieser Stunde , in der nun -
mehr der erste 'Schritt zur Verwirk -
lichung eines dauerhaften Friedens
erfolgt ist. Zum Schluß des Manifestes hebt der
Kaiser die O p f e r f r e u d i g k e i t der Truppen
und der Dabeimgebliebenen hervor unb gibt dem
Wunfckx: Ausdruck , daß auch fiir die ganze Mensch -
heit der endgültige Friede erreicht werde .

Einzug öe ? öftece . - unzar . Truppen in Sroöp .
Wien , 13. Febr . (W .T .B .) Aus bem Kriegs -

pressequartier wirb gemeldet : Gemäß Art . 2 Abs . lZ
des mit der Ukraine abgeschlossenen Vertrag 's .
der den Status quo ante der zwischen Oesterreich .
Ungarn und Rußland bestanbenen Grenzen wieber
herstellt , sind gestern unsere Truppen in
Brody eingezogen . Das einmarschierende
Jägerbataillon wurde vom Bürgermeister der Stadt
Brody in Gegenwart der Rada der 115 . Ukrainischen
Division feierlich begrüßt . ^ Auch die Bevölkerung
ließ es an allerher - lichsten SympatHiekimdg .Hungen
für die österreichisch- ungarischen Truppen nicht feh-
len . Durch bi,-fe glückliche Besetzung Brodys ist die
letzte große Stabt O ' st g a l i z i e n s wieder
an Oesterreich -Ungarn gekonrmen , nachdem sie seit
ben letzten Julitage -n des Jahres 191fi unter rafft -
scher Herrschaft gewesen war .

*
Die Opposition der Polen .

Wien , 13. Febr . (Frkf . Ztg ) Die Aufregung im
P o l e n k l u b über die Abtretung des Gouverne -
nrents Chol m - an die Ukraine ist sehr groß .
Man nnitz hoffen , daß sich mit der Zeit eine ver -
niinftigere Aussassung durchsetzen wird . Vor allem
müssen die Polen einschen , daß nickt Deutschland ,
wie manche in ber erst -n Loidensckaft gemeint ha¬

ben , bie Ursache ber Abtretung ist, weil es b
'
ie Ukraine

so groß unb Polen so klein als möglich haben wolle ,
sondern daß den Frieden mit der Ukraine Graf
(5 z e r n i n zustande gebracht habe , nicht zum wenig -
stert gedrängt durch die Polen , die ja dem Kriege
nicht rasch g' nug ein Ende gemacht sehen konnten .
Tatsächlich konnten sich die Mächte nicht anders cnt -
scheiden, als sie es eben getan haben . Daß die Po -
len darüber entrüstet waren , wußte Irtan , mutzte es
aber mit in Kauf nehmen .

» «
*

Die Gefangenen in Rußland .
Berlin , 15 . Febr . (W .T .B .) Die rirssische Regie¬

rung hat die Absicht, alle in Petersburg befind »
lichen deutschen Kriegs - und Z i v i l g e f a n-
g e n e n . ausgenommen die Invaliden , angeblich
wegen der Ernährnngsschwierigkeiten sofort nach
dem Totzkylager im Gouo .". neinenl Orenburg
abzuschieben . Da die Ausführung dieser Maßregel
bei der in Rußland herrschenden allgemeinen Des »
Organisation eine allgemeine g r o ß e G e f a h r f ü r
die Gefangenen mit sich gebracht hätte ,Jfjoi
die in Petersburg befindliche deutsche Konimission
gegen die Transportierung der Gefangenen nach
Orenburg den schärfsten P r o t e st erhoben .

• Finnland .
Sofia , 14. Febr . (W .T .B .) Bulgarische Tel .»

Agentur . Die finnländifchen Delegier -
t e n Micolo und Kalims wurden vorgestern von
den « deutschen Gesandten empfangen und
reisten sodann , begleitet von dein bevollmächtigten
Minister Kossewsin ins Hauptquartier , wo sie von
Generalissimus Jekow empfangen wurden , bei
dem sie den Tee einnahmen . Sie kehrten am Abend
nach Sofia zurück und statteten gestern Vormittag
dem deutschen Militärbevollmächtigten . Oberst von
Massow , einen Besuch ab .

Aaland .
Stockholm . 14 . Febr . (W .T .B .) Svenska Tele -

gram Byran . Ein Eisbrecher und der Dampfer
ü,Runeberg " gehen um Mitternacht , von dem Pan -
zerboot „Thorr " begleitet , nach Aaland ab , um
die Schweden und bie in Gefahr befindlichen Ein -
wohner wegzuführen .

Die Rumänen .
Berlin , 15. F ?br . Nach einer Petersburger De -

pesck-e der Pariser Presse sollen die rumänischen
Truppen , wie die Voss. Ztg . berichtet , K i s ch i .
tiets besetzt haben .

Clatt erlogen !
Berlin , 14 . Febr . (W .T .B .) Das Abendblatt

des Petit P a r i s i e n vom 8. Februar bringt
folgende Veröffentlichung : „Ordre vom
2 . März 1917 . R e i ch s b a n k . An alle Vertreter
deutscher Banken in der Schweiz . Durch beifolgen »
des geben wir Ihnen bekannt , daß Geld -
ansuchen für politische Propaganda in
Rutzlanb aus diesem Lande über Finnkrnb ge¬
stellt werden . Diese Ansuchen werden von folgen -
den Personen gestellt werden : Lenin , Tinowiew ,
Kamenow . Trotzki . Toumenfo :' , Ko &U'wsfl . Kolontai .
Siwers und MercutU , bt :« n durch unsere Ordre
2751 an die Agenturen der deutschen Privatkredii -
danken in Schweden , Norwegen und der Schweiz
Konten eröffnet find . Alle Gelbanfnchen müssen
durch eine ber nachfolgeuben Unterschriften :
D i r s ch a u unb Molkenbuhr bestätigt seiu .
Auf Visum dieser autorisierten Unterschriften wer »-
den Slnsucfjen obiger Propagandisten in Rußland als
regulär betrachtet und unverzüglich ausgeführt
werden .

Der Inhalt dieser Veröffentlichung , die sich offen -
bar auf die Deutsche Reichsbank beziehen soll, ist
von Anfang bis zu End ? glatt erlogen .

)X(
Ds ? Krieg zur See .

Kritische cn^l '
sche Randglossen zur U -Boot - Gcfahr

und zum Schiffbauproblem .
Bern , Ii . Febr . ( W .T .B . ) Der liberale Daily

Ehroniele sagt zu der Versenkung des Transport »

Mit lmö Schwert .
Kriegs -Roman ans der Gegenwart

von Felix St a b o r.
(Nachdruck verboten . )

84 ) ( Fortsetzung . )
Da der Förster abr breißig Karabiner auf sich

gerichtet sah, gab er seinen Vorsatz auf : auch war < s
schon zu spät , um ihn auszuführen , denn eben kam
sein Enkel aus der offenen Haustür ? auf ihn zuge¬
sprungen . Er war barfuß , nur mit Hemb unb Hös¬
chen bekleidet und sein Gesicht war noch ganz frisch
vom Waschen . „Großpapa, " rief Paulchen erstaunt ,
„wo hast du dein Gewehr und beinen Hut ?"

„Pai ' lchen, lieber Bub , gch zurück ! " rief Schallow
ihn , zu . „Wasch, geh zu Mama ins Ha >us !"

Aber Paulchen wollte ihm unter allen ^Umständen
„guten Morgen "

! sagen , sprang an ihm empor und
küßte ihn . „Was wollen denn die bösen Soldaten ,
Großpcipa ? " rief er .

„G .'h , mein Kind .
" sagte Schallow . „Geh ins

Hans imd sch-lictze bie Türe ! "

_ „Psiakrewl " schrie da Nikolai herüber , „wozu
diese Affenkomödie ? Weg mit dem Bürschchen ! "

Zwei Reiter fuhren auf den Knaben los , rissen
ihn aus Sch-allows Armen und stießen ihn fort .
„Lauf , bu bcittscTier Hund ! "

In seiner Angst und Verwirrung lief Paulchen . in
entgegengesetzter Richtung bavon unb geriet unter
die Reiter .

„Tob und Teufel ! " schrie Nikolai , „reitet den klei -
Iren Hund über den Hausen .

" Im gleichen Augen -
blicke trieben die Soldaten ihre Rosse vor , Paulchen
stürzte zu Bod n und d ' r scharfe Huf eines Pferdes
zerschmetterte ihm den Kopf .

- Lautlos sank der Knabe zu Boden , ein roter Blut »
ström sckoß empor und netzt? die blond ' n Locken,
ias Gesicht und d ?e Hände des armen Knaben .

Schallow [i'kfc einen gellenden Schrei aus , als er
faS .ßKjdJiiare jaH , das vor . feinen Augen geschehen i

war . „ Ihr Bestien, " rief er , „was hat euch ber un -
schuldige Knabe getan ?"

Und ohne Nikolais Zuruf zu beachten , eilte er zu
dem Knaben hin , nahm ihn in seine Arme und
küßte ihn . „ Ihr Mörder .

" rief er den Russen zu,
„euch wird Gott bestrafen für diese Untat !"

Nikolai stieß einen Fluch aus . „Zum Teufel, "
schrie er , „stopft endlich dem Alten den Mund .
Macht Schluß — Feuer !"

Di ? Karabiner krachten und von zwanzig Kugeln
durchbohrt sank Schallow zu Boden , starb fürs Va »
t : rland , ein treuer Diener seines Königs , ein Held
und Hüter ber Heimat , beren Erbe sein unschuldiges
Blut zu trinken bekam , bas , wie bas bes armen
Knaben , ruchlose Mörber vergossen iiatten . Ein
Sonnenstrahl brach blitzartig durch den Nebel und
küßte flüchtig die Stirnen dr beiden Märtyrer , die
für die Heimat gestorben lvaren . —

Von ben Schüssen aufgeschreckt, erschien Malwa
unter der Türe . Als sie die beiden Leick>en in ihrern
Blute sah . schien för yor Entsetzen der Atem stille zu
stehen . Ein dumpfer Schrei brach aus ihrer Kehle :
„M .' in Junge ! . . . mein Vater ! "

Halb wahnsinnig vor Grauen und Entsetzen brach
sie in die Knie und streckte die Arme anklagend zum
Himmel empor . Aber kein Laut kam üb r ihre
Lippen . Mühsam erhob sie sich und eilte ins Haus
zurück , dessen Türe sie Himer sich zuwarf .

„ Nun ruft sie gewiß die Deutschen herbei .
" sagte

Nikolai , „ dem müssen wir zuvorkommen . Schansky ,
knallt los ! Nachher plündert ihr bas Haus und
werft Feuer hinein ."

Die Salve krachte , die Kugeln zischten von allen
Seit n, burchschlugen die Fenster , die Türen

Aber kein Schutz antwortete , w .'d-er aus denk Hanse
noch aus dem Walde , alles blieb still .

Da ritt Nikolai mit seinen dreißig Dragonern da»
von gegen Malzinnen .

_
Die andern aber drangen ins HanS und fanden

eine blaffe , stille Frau , die eine Kugel ins Herz ge.
troffen hatte .

schiffs „TuScania " : Die Staatsmänner , welche Nci »

gnng verspüren , optimistische Erklärungen über den

Tauchbootkrieg abzugeben , sollten unter den Tisch

klopfen und den Mund halten . Jeder derartigen Aeuße -

rung pflegt eine schlechte Woche hinsichtlich der Tauch »

bootopfer zu folgen . Der letzte, der ' « dieser Beziehung

verstoßen hat , ist G eddes . Seine Erklärung , daß man

das Tauchboot im Schach halte , hat die g e w o h n l , ch e n

Folgen gehabt . Tie Zeitung weist darauf hin .. daß ,
wie die Versenkung der »TuScania lehre , kein Geleit
volle Sicherheit gewähre , und sagt : Es ist notwendig , die

Fortdauer der Tauchbootgefahr zu un »

terst reichen , nicht , weil sie ein Verzweifeln an dem

Endergebnis rechtfertigt , sondern weil eS zweifellos uns
allen , einschließlich der Zivilbevölkerung , wachsende Opfer
auferleaen wird . Wir können uns nicht klar genug ver -

gegenwärtigen , daß der Schlüssel a l l e r u n s e r e r
Vrobleme , nämlich des Effektivstarkeproblems , deS
LebenKinittelproblemS und des Flug -engproblems in der

Schiffahrt liegt . Die Zeitung führt dann an . daß
die letzten Erfolge gegen die Tauchboote nicht unbefrie »
diaend seien , wenn mau bedenke , daß die langen Winter »
nächte ihnen bedeutende Vorteile gewäbrten . iAnmer »

kung der Red . Vor 6 Monaten hieß es anders , die kur »

? en Sommernächte gewährten de» Tauchbooten besondere
Vorteile . ) Daneoen werde im Schiffbau in England
noch lange nicht das geleistet , was man erwarten könnte ,
und Amerikas Leistungen in dieser Hinsicht blieben noch
stärker hinder de?n zi' riick , was ma,i bosfen zu können
aenlai 'bt babe . In ähnlicher Weise schreibt über das
Schiffsbauproblem der liberale Daily Tele -
gravb , der anmbt , daß mau von deir amerika »
nifchen Werften diese« ^ abr nur auf ? wei Mil -
lioueu Tonnen neuer Stahlschiffe rechnen k^nne : was
ungefähr der dieses Jahr von den britischen Wersten zu
erwartenden neuen Tonnage entspreche . Die Zeitung
versichert , durch die Versenkung der „Tuseania " nicht ent «
mutiot ? ii sein , betont aber , daß es Wahnsinn wäre ,
die Gefabr , welcher die amerikanischen Truppenirans -
Porte ausgefetzt seien , zu verkleinern .

VerschieZene Kriegsnachrlchten .

Graf <! zs ?nln in lösen .
Wien , 13 . Febr . (W .T .B .) Der Minister des

Aeußern Graf C z e r n i n traf am Mittwoch nach-
mittag aus Brest -Litowsk ein . ^

Auf ber Zugangs -
stratze zum Bahnhof hatte sich ein zahlreiches Pnbli -
kum angesammelt , das dem Minister einen a u tz e i>
ordentlich herzlichen Empfang bereitete .
Am Bahnhof selbst war die Gemeindevertretung zur
Begrüßung erschienen . Bürgermeister Weißkirchner
begrüßte den Minister mit einer Ansprache , auf die
Graf Ezernin mit warmen Worten erwiderte .
Er feierte das Heer und den Kaiser , würdigte die
Bedeutung des Are st er Friedens -
s ch l n s s e 3 und schloß mit dem Ausdruck der
Ueberzeugung : Noch etwas durchhalten ,
und der allgemeine , ehrenvolle Frie »
den wird erreicht sein .

Salfour Zu hertling
' s unö Czern

'
zn ' s Reüsn .

London , 14 . Febr . (W .T .B .) Reuter . In ber
gestrigen Sitzung bes Unterhauses bei der Debatte
Wer die Antwortadresse auf die Thronrede hielt
B a l s o u r eine Rede , in der er dem Angriff
mehrerer Abgeordneten auf den Ober -
st e n K r i e g s r a t in Versailles entgegentrat . Bal -
four saa.te , der Oberste Kriegsrat sei in erster Linie
zur Besprechung der großen militärischen Fragen zu -
sammengekommen . Der Kriegsrat habe über die
Reden Hertlings und C z e r n i n s zwar ver -
handelt , aber keine Friedensannäherung
darin gefunden . Der Unterschied im Ton ,
nicht im Wesen , den Czernins Rede gegenüber H 'rt -
ling aufweise , lasse zwar darauf schließen , daß
Oesterreich -Ungarn vernünftiger denke als sein
übermächtiger Verbündeter , aber wenn b^hmiptet
werde , daß man aus Czernins Rede den Schluß zie-
ben dürfe , daß Deutschland bereit sei . einzulen -
ken, so sei das doch eine höchst extravagante
Auffassung .

Die Debatte in ösr italienischen Kammer .
Lugano , 14 . Febr . In der gestrigen Kammer -

fitzung wurden die Debatten über die E r k l ä r u n -
gen Orlandos eröffnet . In ihren Mittelpunkt

UZ , { (

Chronik öes dritten Krkgsjahres
15. Februar . Marinebefchl des Kaisers , ,

'

U -Bootkrieg . — Abwehr eines russischen AnoriÄ
bei Borobobczany . " ^

trat sofort die Diskussion
Orientpolitik Italiens unb den gcSf
Vergleich mit ben Sübflawen . Bei diese

"

Gelegenheit verlas der Hauptredner des gestrig
Tages , der junge Turiner Nationalist Bevion -
den Tert des Londoner Vertrages von y

°'
April 1315 . Im Ausland ist dieses Dokument fe !,

'
in vollem Umfang bekannt geworden , in ^ alie«
wird nun die öffentliche Diskussion bariiber bco,in.

dawüf," H ut-ii uQlicni ,
, Auswärtigen BorsareHi

Lügen straft . Dieser hatte auf die Anfrage ei nca
katholischen Abgeordneten erklärt , in dem SSeit»
stehe keine Bestimmung über d ' n A u s s ch l u ß
Papstes von ben F r i e d e n sver hand .
l u n g e n , währenb auch die von Bevione verlcsci, .
Fassung in Artikel 13 die Bestimmung bringt d<>i
Rutzlanb , Frankreich unb England

'
sjj

0 e r p f l i ch t e n . Italien in seiner Absicht zu unter ,
stützen, keinen Vertreter bes Heiligen SiMz
zu den Friedensverhandlungen ziizulassen .
Wahrheitsliebe der italienischen Regierung auch g?.
gen die eigme Volksvertretung wirb also dadurÄi in
ein sehr schlechtes Licht gestellt .

Sozialistische Interpellationen .
Bern , 14. Febr . (Priv . -Tel ) T u r a t i hm M'

14 Miwnterzeichnern an bie italienische Kamimr
eine Interpellation eingereicht , die die N?gie.
rung auffordert , Aufschluß über die Unter ,
drück » ng des „Avanti " in gewissen Provin.
zen und über die V e r h a f t u n g des Genossen
Lazzari und Vella zu geben . Die von den So.
zialisten verlangte dringliche Behandlung wnrde w
der Kaiumer aus Gründen der Geschäfsordmmz
nicht zugelassen .

Die italienische Presse zur Rede Orlandos .
Bern , 14 . Febr . (W .T .B .) Die B e s p r e ch u

gen ber italienischen P r e s s e zur Rede Or.
1 a n b o s betonen mit besonderer Genugtuung } ie:
Aufrechterhaltung der italienischen
Kriegsziele und die Forderung nach Sich' rheit
der Landes » und der Seegrenze . Der Secolo glaubt-
allerbings , batz bis Formulierung nicht bestimmt ge/
nug erfolgte und hofft , datz die den nnterdrüM -
Nationalitäten Oesterreichs bekundet ? Svmpatbie zur!
Ausnahme des Gedankens der Zerstückelung Cciter -
reich? und bes italienischen Kriegsz ' elprogwmM
führen möie . Auch der Corriere della Sera null ;
Vopolo b 'Jtalia erblicken in ben Ausführllngcn
Orlandos einen Ausgangspunkt der Neuorienii ^rung !
ber italienischen Politik unter Gründung einer anti-
österreichischen Liga u.nd unter BegünstMNg btt
Südslawen . ■ m ^ 4

• •ch
Ei « „Meisterstück " der deutsch - österreichische »

Diplomatie .
Berlin , 12. Febr . ( W .T .B . ) Das Berner Tagblan

vom 11 . Febr . schreibt über den Frieden im Osten : „Man
hat der deutschen Diplomatie vorgeworfen , sie
sei ungeschickt und babe es verschuldet , daß Deutschland
mit der ganzen Welt verfeindet worden sei . Wir wollen
nicht untersuchen , ob dieses Urteil gerecht sei. Das aber
müssen auch die Feinde Deutschlands zugestehen , dieser
Abschluß mit der Ukraine , unter Kaltstellung dti
offiziellen Nußlands war ein M e i ft e r st ü ck. Während
in Paris die Abgesandten der Entente wieder emma!
die innige Einigkeit ihrer Front beschlossen, während
Minister Leygnes den erfreuten Kollegen verkündete,
Deutschland habe bekanntlich den Krieg verloren und eS
handele sich nur noch .daranm , die verlorenen Provinzen
zurückzunehilien , während ungehenere Massen von Sol-
daten und Material auf allen Bahnen gegen SS e st c n
rollen , um endlich den entscheidenden Schlag zu führen,
hat die deutsch -österreichische Diplomatie einen tatsäch -
lichen Sieg errungen , der sich binnen kürzester Zeit auch
als militärischer Sieg auswirken wird .

"

Die Russen plünderten , nahmen was sie fanden ,
zertrümmerten , lvas sie nicht mitnehmen konnten ,une schleppten alles , tvas an Sveism und Ge 'tränken ,
an Kleidern und Schmuck vorhanden war , hinaus
ins Freie , auf die große Waldblötze , wo d '

e Beute
zu einem Berg aufgeschichtet wurde , um später ver »
teilt zu werden . Rund hertin ? lagerten sich die
„ Sieger " und begannen zu schmausen .

Die Leichen des Försters und seines Enkels war »
fen sie di ' rch die zertrümmerten Fenster in die Stube ,gössen eine große Kanne voll Petroleum über d ' e
Betten und äuf den Boden aus und steckten alles inBrand .

Gierig leckten und züngelten die Flammen am Ge »
balk emvor und zum Dacbe hinauf , dichte Rauchwol -ken wirbelten zwischen den Tannen empor und in
wenig Minuten war die Forsterei ein einziger gro -
tzer . gsi -hendcr Feuerherd .

..
Mit Feuer unb Schwert warb eine traut ? H ->im -

rTn? ltct ' an & "r vor einer Stunde noch frieb -
ücke M - nsckien gewohnt hatten .

Draußen unter ben Tannen nher lagerten die
russischen Barbaren , schwätzten, fluck' ten und sachtenund zelten im Anblick des brennenden Hauses dasste , m Uebermut zu Schutt und Asche brannten , bisfie betrunken zu Boden fielen . —

(Fortsetmua folgt .)

Das Zest öer CrMbtwelhe .
Der Zoller i» Hechingen berichtet darüber instruktiv :

. . , Beuron . tt . Febr . 1918.
'

Wieder ein großer , bedeutungsvoller Festtaa kür di-Perle trn vielbesungenen und vielbesuchten ^ onautaldie Erzabte « Beuron , liegt hinter un na ; » r i
Festtag im Laufe der Jahre so Ui . » . 1
bslltige in der Erinnerung fortleben (fr * • r .Schneller , als geglaubt , konnte ie w

" ejJ eI
di - päpstliche Zustimmung rn Mahl umäÄ . n

'
!. 1^ ?

Flaggenschniuck gab schon vonaufien dn v . s-. . ssjs. » • « . * . • . M . AÄ 'SLÄfa & :

Eich herrlichen zu gestalten . Eine ganz besondere ?l»»'
Zeichnung für die Erzabtet und ihren neuen Abt war <ä
daß Exzellenz Erzbischof Dr . Thomas Nörberaus
^ reiburg selber erschien , um die Weihe des Vaters deS
Klosters vorzunehmen , die als Sakramentale , kraft dcS
Gebetes Kirche , dem Empfänger und seinem Kloster
eine reiche Fülle himmlischer Segnungen brinat . Nebe»
dem Tiözesanbischof erschien auch Exzellenz Bischof vo »
Keppler aus Notteuburg . Ferner erschienen der
zeitige Präses der Neuroner Kongregation , >
Raphael von St . Joseph in Westfalen , un!>als « er-

bayerischen Benediktinerkongreaalion >
Willibald vom Kloster Ettal und Abt Placidus
von St . Stefan in Augsburg , ferner eilten h-rw - «
Ildefons von Maria Laach und Abt Plaeidu »
von Münsterschwahach , der Vertreter der Kongregauon
von St . Ottilien .

Ihre Einleitung fand die erhabene Feier durch eine»

^ Sonntag nachmittag in d êr Klosterk
^ ^den unser Hechinger Landsmann Paterrr fr ' fCUJllipt « aNCSOTCINN Jpuici ~ ~ r \ .t alistus Köhler vor zahlreich versammelten

blgen über die L i t u r g i e d e r A b t w e i h e h >eit
^

-

f
"

Lv
"

m
" ' ^ rzüglich disponierter und kraftvoller ^

e°°

©I5u>

rgic der Abtweihe h ><
. .. l ■ - - - ■- — disponierter und kraftvolle!
führte Pater >Ealiftus , der eine Idealerscheinung .
oen Benediktinermönchen ist , in die Liturgie des 6 °!" .
etn , was das Auge der Festteilnehmer schärfte und ^
manches aufmerksam machte , was ihnen sonst bei
heiligen Handlung entgangen wäre . , , . n «f,tDer Festgottesdienst begann heute gegen
und dauerte bis um halb 1 Uhr . Selbtt «

ländlich war die Klosterkirche mit ibren Gaier

w * bei Festen des Klosters . ub« w

^ 'u
. ? ug eilten - es ist immer inte « ss^ ^ .

Protektor
Mi«

Bild des Hastens zu schauen — kleine
rungen '

zum Gotteshause , in dem auch der -jdes Klosters , Fürst Wilhelm von Hohenzollern ,
der F ü rst i n Adelgunde und dem E rbprr i<■

* c deich sich eingefunden hatten . Der ^
beu ^Adel war durch Graf von Bodman , die Barone "

Stotzingen . von Hornstein und
berg vertreten . Ii , feierlichem Zuge hieltnv Jl ^ n seierncyem

Thomas unter großer Assistenz der Aeote
von Maria -Laach und Placidus von St . Stefan J
Begleitung des Bischofs von Keppler . deS neuen ^
EpzabteS . der Aebte Raphael von St . Stefan , *
von Ettal und PlacidiiS von Münfterfchwayach , low' - .
Konvents und unter dem brausenden Jubel oe ^
dtc Pater Fidelis wieder bewundernswert ui \ .. .
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Tie Niederlage de ? Rcgicrnngksozialisten .
Genf » 12 . Febr . (Franks . Ztg .) Die Nieder -

läge , die die Regier ungSsoziali st en
vorgestern aus dem Pariser Verbandstag erlitten
haben , läßt es unKveideutig erkennen , mit welcher
Gewalt dc>s Friedensbedürfnis iit der
französischen Arbeiterweit um sich greift , trotz der
Verfolgungspolitik der Regierung und der Unter -
drückung durch die Zensur . Der Pariser Ver »
band hatte IG Vertreter zu nennen für den am
nächsten Sonntag zusammentretenden Nationalrat .
ES wurde über vier Resolutionen abgestimmt . Es
fallen nur drei Vertreter auf die Regierungs -
fozialiften , die Resolution der bisherigen Minder¬
heit (Gruppe Longuet ) erhält sieben Vertreter , die
Resolution der Kientaler zwei Vertreter '

, vier Ver -
treter entfallen auf zwei vermittelnde Resolutionen .
Die Veritö faßt die Forderungen der gestern gc-
wählten Mehrheit wie folgt zusammen : Einbe »
rufung des nationalen Parteitags , Notwendigkeit
eines schleunigen Friedensschlusses
ohne E r o b e r un g e n und Kontribu¬
tionen . Ablehnung der Kriegskredite durch die
Vertreter ' m Parlament . Ablehnung jeder Teil -
nähme an der Negierung weder für das Amt von
Ministern noch für das Amt von Regierungskom -
misfärcn ; Einziehung der durch den Krieg erwor -
benen Vermögen . Der Temps veröffentlicht an¬
gesichts dieser Beschlüsse bereits einen S a m m e l-
ruf an d i ? französische „Demokratie "
gegen die drohende Gefahr des internatio -
n a l e n Bolschewismus . Die französischen
Nachrichtenagenturen haben die Schweiz vorgesternmit spaitenlangen Berichten über einige im Bei -
sein des Präsidenten gehaltene Tischreden über -
schwemmt , von

^
denen die republikanische Presse in

Frankreich selbst bezeichnenderweise nur in wenigen
Zeilen Notiz genommen hat . Die Beschlüsse des
sozialistischen Verbandes , die bereits zu einer leb-
haften politischen Ausspruche sichren , werden von
dem französischen Nachrichtendienst t o t g e s ch w i e-
gen . Das ist nicht zu verwundern , denn die Z e n -
s u r hat es in Frankreich selbst auch gestern noch
verboten , den Wortlaut der angenommenen Ent¬
schließungen abzudrucken .
Die englischen Linien an der italienischen Front .
Berlin » l ->. Febr . Aus London wird dem Berl .

Tageblatt über Rotterdam gemeldet , daß die eng -
I i s ch e n L i n i e n an der italienischen Front östlich
vom Montellohiigel entlang der Piave a n s e l> n -
I i ch verlängert worden sind und sich jetzt
bis auf einige Meilen östlich der Stadt Nervosa aus -
dehnen .

Lloyd George und Wilson .
Rotterdam , 14 . Febr . (W .T .B .) Der Maasbode

meldet : In der Rede Lloyd Georges tritt
deutlich die Meinungsverschiedenheit zutage , die
Lloyd Geora ? incht nur von Asguith , sondern
auch von Wilson trennt . In keiner einzigen
Hinsicht hält Lloyd George die Ansicht der Mittel -
mächte für entgegenkommend . In starkem Gegen -
fatz zu Wilson gab er auch kein einziges vernünftiges
Mittel , keinen einzigen gangbaren Weg an , auf dem
die Friedensdebatte mit mehr Erfolg fortgesetzt
werden könnte . Durch die Rede wurde die große
W i r k u n gg wieder aufgehoben , die die
Botschaft Wilsons hätte üben können . Bei
den Friedenszielen spielte Lloyd George wieder den
Kriegstrumpf aus .

* *

Berlin , 14 . Febr . (W .T .B .) Generalseldmar -
schall von G i n d e n b u r g bat das Ehrenpräsidium
über die Nationalftiftnng für Hinterbliebene der
im Kriege Gefallenen übernommen .

Haben .
Dis Mllch - , Sutter - unö Clsrpre ! ) ? .

. : . Karlsruhe , l ^ Februar . Verschiedene Blätter
haben berichtet , es habe im Ministerium des
Innern eine vertrauliche Besprechung stattge -
fanden , aus der „ mitgeteilt werden könne , daß eine
Erhöhung der Milchprcise und der Preise sür Bist -

und Eier in naher Aussicht steht ". Aufgrund

g des landständischen Ernährungsbeirates und

seinen Einzug in das Gotteshaus . Nach Besuch der
Gnadenkapelle wurde sofort Mr feierlichen Handlungder Äbtweihe geschritten , »durch die die Kirche nicht nurdie alten Crden als Mutterboden des gesamten Ordens -
Mens , sondern das ganze berufsgemäße Streben nach
christlicher Vollkommenheit , überhaupt den ganzen
Ordensstand in all seinen Verzweigungen ehren , aus

— i • >. - ^ r\-% •- er

verschiedener Vertreter von Inleressenverbänden
stattgefunden , um die Neuregelung der Milch -, But¬
ter - und Eierpreise zu besprechen , die seit dem
Spätjahr 191G nicht mehr geändert wurden . Von
landwirtschaftlicher Seite wurde eine
Erhöhung des Preises dieser Nahrungsmittel für
unbedingt notwendig bezeichnet , diejenigen Vertre¬
ter auf der Konferenz , die sich hauptsächlich auf den
K o n s u m e n t e n st a n d p u n k t stellten , lehnten
eine Preiserhöhung ab . Da keine Einigung er -
folgen konnte , schloß die Konferenz o h n e e i n E r-
g e b n i s und die Angelegenheit befindet sich dem«
nach noch in der Schwebe . Bei der Regie -
r u n g besteht die Absicht , das Prämiensystem , das
sich sehr gut bewährt hat , für die Ablieferung der
Milch , der Butter und der Eier weiter auszubauen .
Denjenigen Landwirten , die ihr vorgeschriebenes
Quantum abliefern , sollen die Prämien erhöhter
Preise für ihre Produkte gewährt werden . Falls
diese Maßnahme so durchgeführt werden soll , wie
die Regierung es beabsichtigt , würden sich die Ver -
braucherpreise sür Milch auf 4 Pfg . für den Liter ,
für die Butter aus etwa 20 Psg . für das Pfund
und für cin bis zwei Vfennig für das Ei er -
höhen . Geplant war , daß diese Neuregelung vom
1 . März ab in Geltung tritt .

Chrom?.
ftns Saösn .

Ettlingen » 14 . Febr . Wie der Bad . Landsm . mel -
det , fand man kürzlich in einem Orte des Albtals nachdem Tode einer Frau in einer Bettlade versteckt über800 Mark in b7 a n k e n G o l d st ü ck e n .

C*
~
) Heidelberg » 14. Febr . Der Seismograph der

Königstuhlsternwarte verzeichnete am Mittwoch früh ein
heftiges Fernbeben , dessen unscharfer Einsatz7 Uhr L9 Minuten erfolgte . Die langen Wellen kamenetwa 7 lll )r 53 Minuten an , so dag auf eine Entfernungdes Herdes von 80C0 Kilometer zu schließen sein dürfte .Die Bewegung erlosch gegen 9 Uhr . ( g. K . ))( Neckarsteinach , 14. Febr . Bei einem Sturz vonder Kellertreppe zog sich die Witwe Göll eine so schwere
Gehirnerschütterung zu , daß sie st a r b.

)^ ( Billingen , 14. Febr . Das öjährige Söhnchen desim Felde gefallenen Primus Maier stürzte aus dem
Fenster der Mansardenwohnung auf die Straße und er -litt so schwere Verletzungen , daß es st a r b.

On Baden -Baden , 14. Febr . Der Stadtrat beschloß ,dem Burgerausschuß eine Vorlage über die E r h ö h u u gder Kurtaxe zugehen zu lassen .
Zell a . H., 14 . Febr . Ein großes Diebes -la g e r ist anläßlich der Haussuchung bei dem wegen^ ahrraddiebsiahls verhafteten Säger Wilhelm Voael in

Oberharmeröbach entdeckt worden . Ean ? e Wagen volldes gestohlenen Guts , darunter Kleider , Wäsche , Schmalz ,laschen mit Branntwein usw . wurden nach Zell ge-
schafft .

X Zell - W - ierbach , 14 . Febr . Hier konnten die Ehe -leute Anton Basler und die Eheleute Joseph Schmidtam gleichen Tage das Fest der goldenen Hochzeibbegehen .
: : : Die Sommerzeit 1 !>18.

wird nach Blnttermeldungen schon am 1. April (Oster -
montag ) beginnen und erst am Sonntag , den 14 Ok -tober enden . Im Jahr 191g dauerte die Sommerzeitvom 1 . Mai bis 30 . September und im Jahre 1917 vom15. 'April bis 16. September . Nach normaler Zeit gehtdie Sonne am I . April um 5.55 Ulir auf und um 0 .40
Uhr unter . Infolge Vorrückung der Uhr um eineStunde erfolgt der Aufgang der Sonne in diesem Jabrerst um 6 55 Uhr und der Untergang um 7,40 Uhr . Die
Sonnenaufgangszeit entspricht demnach den am 2 . Märzherrschenden Verhältnissen . Die Untergangszeit eilt der
Normalzeit um 40 Tage voraus , denn normal geht dieSonne erst am 9 . Mai um 7,40 Uhr unter .

e

Lokales«
Karlsruhe , 15 . Februar 1918.

SI«S dem .?>osbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte im Laufe des gestrigen Tages die Vor -
träge des Geheimen Legationörats Dr . Seyb , des Mi -
nisters Dr . Düringer und des Präsidenten Dr . v . Engel -
berg .

Um 12M. Uhr empfingen Ihre Königlichen Hoheitender Großherxog und die Großherzogin den Staatsfekre -
tär des Neichsjustizamts Dr . v . Krause . Anschließend
fand Frühstückstafel statt , an der Staatssekretär Dr . von
Krause teilnahm ; außerdem waren hierzu mehrere Ein -
ladungen ergangen .

f Berufung . Herr Max Rosen berg , Inhaberder chemischen Fabrik Nosenberg u . Co ., hier , ist zum
Beisitzer beim Neichsschiedsgericht für die Kriegswirt -
schaft berufen worden .

-l- WohltätlgkcitSkonznrt . Wir weisen empfehlend
auf den am Montag , den 18. Februar , abends halb 8 Uhr ,im geheizten Museumssaal stattfindenden Beethoven -
Kaimuermufikabend hin . Das geschmackvoll zusammen »
gestellte Programm und der edle Zweck der Veranstaltungfür die Karlsruher Kriegerwaisen werden hoffentlichnicht verfehlen , den Veranstaltern einen vollen Saal zubringen . Den Kartenverkauf hat die Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße , übernommen .

-CD-

politische Nachrichten.
Karlsruhe , 14 . Febr . (W .T .V .) Ter Staats -

sekretär des Neichsjustizamtes . Dr . von Krause ,ist Heute hier eingetroffen und vor -nittags von S .K . H . dem Großherzog empfangen werden . Ter
Staatsselretär war bei S . K . H zur FtühinickS -
tafel geladen . Am Nachmittag folgte er einer Ein -
ladung des Ministers des Groizh . Hauses -und des
Aeußern . Dr . Düringer , zum Tee . Der Staats -
sekretär wird abends nach Dar nstadt reisen .Berlin , 15. ftetr . Anstelle des verstorbenen Ver -
walti '.ngschef von Sand ist laut Nordd . Allgem .
Ztg . Staatsm 'imster Dr . von Delbrück mit der
Leitung d .'r Arbeiten zur Aufstellung eines Gesamt -
bn ' ichtes über die Verwaltung der besetzten Gebiete
beauftragt worden .

Ter Reichskanzler .
Berlin , 15. Febr . Einzelnen Morgenblättern zu-

folge dürfte der Reichskanzler alsbald nach dem Zu -
sammentritt des Reickstages Veranlassung nehmen ,
sich über die politische Lage im Plenum zu
äußern .

Budapest , 14 . Febr . ^ (W .T .V .) Ung . Korr .-Büro .
Die aus zwölf Mitgliedern bestehende Sereryi -
Gruppe hat ihren Eintritt in die Regie -
gierungspartei erklärt .

London , 14. Febr . (W .T .B .) Reuter . Ter
inte ralliierte Rot für die F ii h r >: n g des
Krieges und für F i n a a z e n beendete feine
Februarsitzungen . Das Programm für die Erfor¬
dernisse im Februar und März wurde von den Re -
gierungen von Großbritannien , Frankreich und
Italien vorgelegt und vom Rat erörtert . Dieses
Programm umfaßt Kredit ansprü che an das
Schatzamt der Vereinigten Staaten in
einem Umfang von ungefähr 1 Milliarde Do - .ars .

Kein Zivildienst in der Schweiz .
Bern , 14 . Febr . (W .T .B .) Schweiz . Dep .-Agen -

tur . In einer Besprechung des schweizerischen
Bundesrates mit der Arbeiterschaft er -
klärte der Bundesrat , daß die Einführung de- Zivil »
dienstpslicht , die weder bei der Landwirtschaft noch
bei der Arbeiterschaft Anklang gefunden habe ,
nicht beabsichtigt sei.

Todesurteil gegen Bolo und Cavalliui .
Paris , 15. Febr . (W .T .B .) Agenee Savas . Bolo

ist einstimmig zum Tode verurteilt worden .
P r o ch e r e wurde zu drei Iahren Gesängnis , und
Eavallini in contumaciam zum Tode verurteilt .

Jofsre .
Paris , 15. Febr . (W .T . B . ) Marschall Ioffre

wurde einstimmig zum Mitglied der französi
schen Akademie gewählt .

Die internationale » Arbeiterkonferenzen .
London , 15. Febr . (W .T .B .) Bei dem Gesamt »

ausschuß der aus den parlamentarischen Ausschüssen
der Gewerkscl»asten und der Arbeiterpartei besteht ,
sind wichtige Vorschläge eingegangen , die
großen Einfluß auf die Vertretung bei den i n t e r -
nationalen Konferenzen ausüben werden .

5 ! epö Gssrgs
' s Stellung e < chüttert !

Rotterdam , 14. Febr . (W T .B .) Dem Nieuwe
Rottordamschen Corrant zufolge versuchen einig ?
Blätter , vor allem der radikale Star den Eindruck
z,u erweck.m , daß die Stellung des Kabinetts stark
erschüttert ist. Es ist kein Zweifel daran , daß das
Ansehen Lloyd Georges in? Unterhaus gZ»
stcrn einen Knick bekommen hat .

Verhaftung des Obersten Rcpiugton .
Haag , 14 . Febr . Die Verhaftung des M i I j»

tärkritikersderMorningPost Oberst R e.
Pington wegen der gesetzwidrigen V e r ö s f e n t »
lichung der angeblichen geheimen - Be .

ä^ chpen, ermutigen und segnen will "
(Dr . Beda Gründl ,« uuu -jgen iino ]O. S . B ., Tie Äbtweihe ) .

Der ^ . itus der Äbtweihe ist ein köstlicher und reich-
gegliederter und wurde von Papst Klemens Vill . int
vjaljec 1596 auf Grund uralter , ehrwürdiger lieber »
Lieferungen festgelegt nnd ist offenkundig dem Ritus der
Bischofsweihe nachgebildet . Die Vorstellung , die EideS »
« istung , das Examen d .̂s neuen Erzabtes , das -aus den
Psalmen 6, 31 / 37 , 50 , 199 , 143 bestehende Gebet und
die Handauflegnng (die eigentliche Äbtweihe ) , die Ver -
abfolgung der Regeln , v ; - s ""
Ring der

die Weihe des SrabcS und
der Handschuhe nnd endlich die

m, Huldigung ,
k des N e u g

„ Mitra und luv .vu «vi«,
» uthronisation mit Tedeu^ ontifikalfegen u n- d Dan .
Zahlten sind tieferg -. elende Akte von hoher rcligi . fer
I^rast und Würde , Akte, die in eine ganz neue Welt ver »
?etzen. Allen Einzelhandlungen war der neue Erzabt
mit voller Eelbstbeherrschnna

'
gewachsen . Besondere Ser -

Porhebung verdient , daß der weihende Pie-?lat , Exzellenz
Erzbischof Dr . Thomas , mit kräftiger Stimme sprach
hezw . fang und trotz seines hohen Alters nicht ermattete .
Die komplizierte Gesamthandlung verlief ohne Störung ,
wofür denl gewandten Zeremonienmeister Pater Alto »
! aus ebenfalls Anerkennung gebührt .

Nach der Feier vereinigte der neue Erzabt die Prä -
»aten und Aebte mit dem Konvent und dcn Ehreng .istcn
im festlich geschmückten Refektorium des Klosters zu
einem Essen , das der Kriegszeit entsprechend , einsach
Kar . Auch bei diesem Mahle wartete der Konvent , wie
vei der Jubiläumsfeier , mit den berühmten sogenannten
Landes Hincmari auf . Sie bestehen im we,ent -
fchen aus Lobpreisungen Christi und Bitten an ihn und
feine Heilnien und aus frommen Anrufen an oistingmerte
ver ^önlichkeiteni diesmal an den Papst , den Kaiser , den
Protektor des Klosters , den Erzbischof Thomas » den Erz «

bischof Schüler von Gorheim , der leider am Erscheinen
zum Feste verhindert war , den bei der Weihe beteiligt
gewesenen Aebten und speziell an den neuen Erzabt .
Der Eindruck des Vortrages dieser uralten Gesänge war
auch heute ein nachhaltiger .

Tie Reihe der Tischreden eröffnete Erzabt Dr .
Rapbael der allen , insbesondere dem 'Erzbischof Tbo -
mas für die Vornahme der Weihe dankte . Große Be -
achtüng fand die Rede des Fürsten Wilhelm , der
u . a . sagte , es sei ihm immer eine Frende und Ehre ,
an den festlichen Veranstaltungen des Klosters teilzu »
nehmen . Das Protektorat über das Kloster
sei ihm ein heiliges Vermächtnis seines
Hauses . Sein Hans und das Kloster ver -
folgten dasselbe Ziel : Gott zu dienen und
die Autorität des Königs gerade in die -
ser schweren Zeit zu stützen . Erzbischof Tho -
mas wünschte insbesondere , daß , wie das heutige Fest
cin Fest des Friedens sei . auch die Regierung des neuen
Erzabtes dem Frieden dienen möge .

Unter anderem wurden folgende Glückwunfchdepefchen
zur Verlesung gebracht : vom resignierten ErzabL Ilde¬
fons aus Untermarchtal . vom Abt Primas Freiherr
v . S t o h i n g e n aus Einsiedeln unt » vom Fürstabt
Thomas von Einsiedeln .

Nach fünfviertelstündiger Dauer wurde die Festtafel
aufgehoben .

Bald darauf wurde Erzabt Raphael seitens der
Ravenöburger Landsleute , die in stattlicher
Anzahl unter Führung ihres Qberbürg ^ meifterS
Reichle erschienen waren , eine Ovation dargebracht ,
bei welcher dem neuen Erzabt von seinen Landsleuten
ein goldenes Brustkreuz dediziert wurde .

Mit einer überaus feierlichen P o n t i f i I a l -
Vesper , die Erzabt Raphael hielt , schloß der denk-
würdige Festtag ab .

Möge die Wirksamkeit deS neuen Erzabtes eine lange
und segensreiche sein !

Fehrecke .
— —— QO —

Theater und Muftk.
4 . Hoforchesterkonzert . Mittwoch , den 20 . Februar ,

findet im Städtischen Konzerthaus das nächste Sin -
s o n i c - K o n z e r t statt . Das Hoforchester wird die
dritte Sinfonie in F -dnr von Brahms und zwei Neu -
Helten : Onverlüre zur Oper „Der glückliche Taugenichts "
von M . I . Erb und „ Variationen über ein eigenes
Thema " von Georg Boll zur Ausführung bringen . Als
Solist ist der Klaviervirtuose Knurad Ansorge gewonnen
worden , welcher die Wanderer -Phantasie von Schubert -
Liszt und Solosiücke vou Chopin vortragei « wird . Nach
Schluß des Konzerts Straßenbahnverbindung vom Kon -
zertlaus ab .

Ter literarische Handwelser " erscheint wieder .
Die Herdersche Verlagshandlung in Freiburg i . Vr .teilt mit , daß Herr Lateiiischulrektor a . D . E . M . R o •

loff , der Herausgeber des abgeschlossenen „Lexikons der
Pädagogik "

, die Redaktion des von der Verlagshandlung
euvorbenen „Literarischen HandweiserL " übernommen
hat ; die erste Rummer der neuen ' Folge soll noch im
Laufe des kommenden Frühjahrs erscheinen .
Ter Friede sei mit Euch ! Ein Ostergruß für Heimat

und Feld von Stadtpfarrer Dr . Karl Nieder .
( Gr . 3 ° , 12 Seiten , Preis einzeln 15 Pfg ., ab 50 St .
I » Pfg ., ab IVU St . L Pfg ., ab 500 Stück 8 Psg ..ab 1000 St . 7 yt Psg . 'Verlag der A .-G . Dadenia ,
Karlsruhe . )

Ein neues Soldateuschristchen bietet der als Kriegs -
schriststeller bekannte Verfasser in sechs treffenden Oster -
bildchen . Geschöpft aus den Worten der Hl . Schrift ,wird Heimat und Feld bor die großen , schweren Auf »
gaben der Zeit hingeste ^ , nicht in trockener Abhandlung ,
sondern in lebenswarmer , der Erfahrung abgelauschter
^ l) ildcrung , das ganze belebt von den AufzeichnungenenieS Helden , der hier zu seinen Mitkämpfern in der
Heimat und an der Front spricht . Wer den Soldaten
eine Osterfreude macheu will , sende ihnen dieses Schrift -
chen, das gewiß ebenso Anklang findeil wird , wie die
früheren des Verfassers .

1
schlufse des Versailler K r i e g s r a t e s Hais
eine große Sensation heworgerufen . Man erblickt
hierin wiederum den geheimen Einfluß , d?n Lord
N o r t h c l i s f e auf Lloyd George und die britisch «
Rcgievimg im allgemeinen ausübt . Solange Re «
pington nur für die Times schrieb, konnte er machen,

'
was er wollte . Jetzt erfolgt seine Vorhaftung , weil
er zur Morning Post übergegangen ist.

Gcneralstabschef Robertson .
Rotterdam , 15. Febr . (W .T .B . ) Laut Nieuve Notier »

damschcn Courant melden Daily News , daß man im
Unterhause vorgestern auch über die Behandlung
empört war , die . wie man glaubt . Sir William N o» |bertson zuteil geworden ist . Angesehene Unterhaus »^Mitglieder glauben , daß am Montag abend Versuche ge»>
macht wurden . Sir William Robertson zu bewegen , alsl
Generalstabschef zurückzutreten , um iljuj
durch General Wilsou zu ersetzen . Robertson soll ge-
sagt haben , daß er nicht gehen würde , bevor er abgesetzt !
werde . Die Kritik ist nicht zum Schweigen gekommen !
Die Regierung hat außer bei den Radikalen cknch bei !
vielen Ultrakonservativen Feinde . Pringle fragte vo»
gestern rund heraus , ob Sir William Robertson eutlasseNjworden sei. Nein , antwortete Bonar Law . Pringl »
fragte darauf : Ist er zurückgetreten . Die Antwort
lautete : So viel ich weiß , nein .

Die Morning Post schreibt : Sir William Robertson
muß mit F o ch, dem französischen Eencralstabschcs aufeine Stufe gestellt werden . Er muß dieselbe Macht und
dieselben Mittel zur Verfügung haben .

«-
* *

London , 15. Febr . (W .T .B .) Reuter . Der An¬
trag Holt wurde mit 159 gegen 22 Stimmen '
abgelehnt . Unter b :x Minderheit befanden sich

'
auch sämtlich2 Pazifisten . |
Irische Anfrage wegen d -'Z Selbstbestimmungsrechts .

Berlin , 15. Febr . Wie dem Verl . Lokalanz . von
der schweizerischen Grm '-e berichtet wird , meldet die
Morning Post , die Iren l/chen an Lloyd George eins
Anfrage über die A n w e n d u n g des n a t i o «
rt a I e n S e l b stb e st i m m n n g S r e ch t s an j
Irland eingebracht .

Zu LlopS Seorgss Neöe .
Eine kritische englische Stimme znr Rede Lloyd Georges . !

Rotterdam . 13. Febr . ( W .T .B . ) Nach dem Nieuwe
Rotterdamschen Courant sagen Daily NewZ zu der Rede
Lloyds Georges : Lloyd George ging mit einem
ermüdeten Ausdruck aus dem Saal und ließ sbine
Kollegen niedergeschlagen und in Spannung zurück .!
Schon gleich zu Beginn der Sitzung bekam man das Ge - ^
fühl , als ob eine KrisiS in der Luft läge . — DaS .Blatt schreibt : Diese Angelegenheit muß und wird bis °
aus den Grimd geprüft werden . Das Unterhaus ist !
sich schließlich der schweren Verantwortlichkeit
bewußt geworden , die auf ihm ruht . Es wird dringend
zu hören wünschen , wessen Hand das Schicksal der eng »
tischen Armee anvertraut ist und ob Haig und Robertson
dem französischen Oberbefehl unterstellt worden sind .
ES wird bessere Gründe verlangen als die . welche für
eine Leitung durch General Nivelle angeführt wurden .
Man kann keine Ausflüchte gebrauchen , wenn eS
sich um eine Sache von so überragender Bedeutung
handelt . Wenn man anführt , daß , da es sich um eine
abgemachte Sache handelt , sede Veränderung Ungelegen -
heiten gegenüber unseren Bundesgenossen schaffen würde ,
so antworten wir darauf , daß man in viel ernstere Un »
gelegenheiten kommen wird , wenn das Parlament nicht
konsequent und entschlossen handelt . Wenn man — wie
Lloyd George — dagegen anführt , daß ein Pochen aufdie Rechte de? Parlaments eine Veränderung der
Regierung bedeuten würde , so müssen wir doch
sagen , daß , wie sehr wir auch eine ministerielle KrisiS
zu vermeiden wünschen , es doch Interessen gibt , die
wichtiger sind als alle Fragen der Regierungsmaschinerie .
Zu diesen Fragen gehört die vorliegende . Es ist die Sache
deS Parlaments — geschehe, was wolle —> deutlich zu
machen , daß England von W e st min st er und nicht
von Versailles regiert wird .

D ! s Stimmung in Nußlanö zu ? neuen Lage .
Stockholm , 13. Febr . (W .T .B .) Telegraphischen !

Meldungen aus Petersburg zufolge , äußert fich die ^
bolschewistische Presse zit dein Ergebnisse
der Verhandlungen in B r e st - L i t o w s k in zu« !
stimmender Weise , doch klingt diese Zustiinmiing
etwas gedämpft . Das Gorki -Organ Nowaja Shisn
findet den Ausgang der Verhandlungen un5e -
friedigcnd . da Deutschland zum weiteren Vor -
dringen in Rußland stark genug sei , und die ukraini¬
sche Frage militärisch wie wirtschaftlich eine sehr
gesährlick>e Wendung genommen habe . DaS füh -
rende Organ der S o z i a l r e v o l u t i o n ä re
hat zu dem Ereignis noch nicht Stellung genom¬
men . Das Kadettenblatt Wjek erklärt , die
jetzt vorliegende Situation zwischen Rußland und
dem Vierbund sei wegen der inneren Gefahr und
der wirtsäiaftlichen Misere Rußlands u n m ö g»
l i ch.

Im S m o l n y i n st i t u t herrscht , wie aus glaub -
würdiger Quelle verlautet , eine ziemlich kleinlaute
Stimmung . Man verhehlt sich kaum mehr , daß man
sich über den Ausbruch der erwarteten revolutionären"
Umwälzung in Deutschland gründlich getäuscht
hat . Die gedrückte Stimmung wird noch durch das
Gefühl der Ohnmacht gegenüber der allgemeinen
Anarchie , besonders gegenüber der in Petersburg
herrschenden trostlosen Zii ' tändm wesentlich ver -
schärft . Besonders kritisch erscheint die Gesamtlage
durch das Vorgehen des Generals Alerefew , der
über etwa 100 000 Mann , wovon 30 000 Offiziere ,
verfügen soll, gegen Moskau .

Die Lage der Deutschen nnd CMc « in Livland
und Csthland .

Berlin , 14. Febr . Wie dem Lokalanzeiger aus
Riga berichtet wird , eilt die Lage der von Deutsch - !
land ihre Rettung erhoffenden Deutschen und Esth <n
in Livland und Esthland der Katastrophe zu . !
tvenn nicket Rettung in letzter Stund «
kommt . In Reval sind von den Maximalisteu 3000
Deutsch« und Esthal vsrhaft .' t worden . Die Frauen
befinden sich getrennt von ihren Kind ' rn im Schloß ,die Männer in Kinos . In Dorpat wurden eiwa 280
Männer verhaftet . Weitere Verhaftungen sind au5
Fellin gemeldet .

BerawcrkLexplosion bei Essen .
Berlin , 15. Febr . Zu dem Grubenungliick bei Ober »

bansen wird dein Verl . Ta ^ eb ! . ans Essen gemeldet , fcajj
fich die Zahl der bei der Explosion auf der Zeche Con -
cordm getöteten Arbeiter auf 20 erhöht l,at »
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Ernennungen , Zersetzungen , Zuncho
sehungen .

(Gehaltsklaksen N bi « Ix . sowie von nicht
ftaimafitftett Beamten . !

LuS bei« SDercirfie d ? » WrofiJj. Ministeriums bet

Hotü. nnd Stenrrdirektion .
Ernannt : der Obersteueraufseher Christoph Stein

in Freiburg -mm Steuerassistenten und der Stenerauf -
scher Friedrich H i l d t b r a it b t in Haslach i . K. .- um
Sleuereinnebuier . — Versetzt: die Gren ^aufseber Kilian
Meyerhöfer in Staad nach Konstanz und Ludwig
® rt (iet in Konstanz nach Staad . — JVn den Nnliestand
verseilt : der Oberzollaufseher Benedikt Reiß in Lörrach
auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit . — Enthoben :
die Stenererb »bcr Aiiflust Schickle in Kleinsteinbach
und Johann Friedrich Blum in Hausen auf Ansuchen.
— Gestorben : die Steuererheber August St üb er in
Lichtenau und Karl E g n e r in Korb am 17 . Jan . d . I .

kriegsmaßnahmen .
Zwangsweise Verwaltung ausländischer Unternehmungen

in Baden .
Karlsruhe , 11 . Febr . Zurzeit sind in Baden zehn

Unternehmungen unter staatliche Aufsicht
gestellt und ? war befinden sich vs>n diesen zwei unter bel¬
gischem , sieben unter französischem und eine Unter -
nehmung unter russischem Einfluß . Unter z w a n g s -
weiser Verwaltung befinden sich zurzeit 41
Unternehmungen , davon 10 . mit überwiegend
französischer. 14 mit überwiegend englischer, 15 mit über -
wieaend russischer und 2 mit überwiegend italienischer
Kapitalbeteiligung . Zu diesen Vergeltungsmaßnahmen
gehört dann auch die Liquidation ausländischer Unter -
nehmungen , die sich im wesentlichen der Organisation
der Zwangsverwaltung und der Staatsaufsicht über
feindliche Unternebmungeu im wesentlichen anschließt,
jedoch mit der Maßgabe , daß die Anordnung der Liqui-
dation von Reichs wegen erfolgt und daß auch bei der
Durchsnbrung derselben dem Reichskanzler eine unmittel -
bare Wirkuna zusteht. In Baden sind bis jel?t 17 b r i -
tische und 21 französische Unternehmungen
unter Liquidation gestellt worden.

Zchn §ragen .
4 . Frage :

Warum beschlagnahmt man nicht die Goldsachcn in
den Juwelierlädcn ?

E !ne solche Beschlana.hm'e war ? doch nur denk -
bar und möglich , wenn a l l e im Lande vorhan¬
denen Goldsachen in dieser Weise

(
konfisziert

würden , gleichgültig ob sie dem Verkauf dienen ,
oder im Privatbesitz sich befinden . Und will
wirklich jemand ernstlich das fordern , solange das
Vaterland nicht alle diese Goldbestände restlos
für seinen Daseinskampf braucht, solange es noch
davon absehen kann, solchen allgemeinen Zwang

üben, noch davon absehen kann, auch die
Trauringe Lobender und die dnrch Generatio -
nen aufbewahrten Familienstücke aufzurufen
und einzuschmelzen , solang ? es noch erwarten
kann, die für die Stärkung der Neichsbank und
die Sicherheit der Kriegsführung erforderlichen
Werte wie bei d ' r Goldmünzensammlung so auch
hier durch die freiwillige Tat des deutschen
Volkes zu erhalten ? Gerade in der Freiwillig -
feit der Hergabe der Goldsachen zum Goldwert
liegt der Wert der Tnt für den einzelnen , die
Größe auch dieser Goldsammlung des deutschen
Volkes und der Eindruck seiner Stärke , den sie
der Welt gibt . Aber jene Frage und jenes Ver .
langen ist auch wohl nur ein unklarer Ausdruck
für das verständlicĥ Gefühl , daß es ein Wider -
spri 'ch sei , wenn die Neichsbank die Mit einem
Opfer verbundene Hergabe von Goldsachen von
der Bevölkerung verlange und auf der anderen
Seit ' wie in Friedende t ?n — und das

^
nimmt

man an , weil die Juwelierläden noch Schmuck-
fachen feilhalten — größere Mengen Goldes zur
Herstelluna von Goldwar ' n an Goldschmiede
und Juweliere abgibt . Gerade diese Annahme
trifft indes nicht zu.

Bern , 13. Febr . fW .T .V . ) Der Matin erfährt aus
Santander : Ein unbekannter amerikanischer
S e gl e r mit Gasolinladung ist in der Nähe von Suauoes
zerschellt . 1 .? Seeleute sind in einem spanischen
Hasen angekommen. . .. „ ,

Bern , 13. Febr . lW .T .B . ) Petit Parmen meldet
aus Brest : Tas Patrouillenschiff „Chouque" ist im
N e b e l z e r s ch e l l t. 14 Mann der Besatzung sind ge-
rettet .

Buenos Aires , 13 . Febr . (W .T .B . ) Savas . Da der
Eiseubahnerbund sich mit einer schiedsgerichtlichen
Schlichtung einverstanden erklärt hat , ist der Aus -
st and beigelegt .

Eheaufgebote . 13 . Febr . : Johannes Weber von
Queichheim, Schlosser hier , mit Katharina Brakel . Witwe,
geb. Speck , von Karlsruhe -Beiertheim ; Willielm Ku-
ster

'
er von hier . Elektrotechniker hier , mit Elise Ziegler

von Baden -Baden '
, Friedrich Maver von Münchingen ,

Aufwärter hier , mit Wilhelmine Eckardt von Paßbruch .
Eheschließungen . 14. Febr . : Karl Friedrich

Rieslin von Langenwinkel , Landwirt in Langenwinkel .
mit Klara Jnderfurth von Labr ; Otto Hermann von
Buchheim, Vizefeldwebel in Konstanz , mit Anna Îcher -
mer von hier ; Wilhelm Aursy von Schladebach, Schuh-
macher hier , mit Karoline Faller von Rappoltsweiler ;
Adam Deubler von Riesenhof, Hilfsarbeiter hier , mit Jo -
sephine Kanter von Wörth.

Geburt . 13 . Febr . : Gisela Rosmarin Hedwig,
Vater Erich Wocke , Kassenführer .

Todesfälle . 12. Febr . : Barbara Mosthaf, alt
7? Jahre . Witwe von Dionis Mosthaf , Schuhmacher-
Meister ; Rolf , alt 1 Jahr 6 Monate 23 Tage , Vater Gctt -
lieb Wyrich , Schneidermeister . — 13 . Febr . : Johann
Wendelin Maver , Schreinermeister , Ehemann alt 82
Jahre ; Magdalena Fischer, alt 77 Jahre , Witwe von
Theodor Fischer, Oberschaffner .
Beerdigungszeit » . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 15. Febr . y* 'd Uhr : Wendelin Mayer , Schrei -
nermeister , Waldhornstraße 44 . — 3 Uhr : Karl Erhard ,
Tapezier , Weltzienstraße 16. -V Ji4 Uhr : Josefine .Diez,
Großh . Oberamtsrichters -Witwe , Roonstraße 11 . —
% 5 Uhr : Linus Bommer , Städt . Feld- und Waldhüter ,
Nuitsstraße Lc , in Mühlburg beerdigt.

Auswärtige Gestorbene .
Radolfzell : Fidel Bohnenstcngel , Betriebsleiter .

48 I . * Konstanz : Alois Henzler , Malermeister
50 I . * Ziegelhausen : Frau ' ^-ibilla Haarn -ann
geb . Badist , I . * Bühlertal : Frau Kronenwirt
Luise Ziegler geb . Ernst , 41 % I . jJc © Ittenbach -
Eduard Fehrenbach , Pritat , 77 I . 5 Wallbach : gtait
Wallburga Wenk geb . Thomann , 70 I . ^ Ueber .
a ix ch c n : Witwer Raimund Hirt , Privat , 78 I . ^ Neu -
stadt : Maria Tritschler , Witwe , 62 I . Reichen ,
dach (bei Lahr ) : Josef Wacker , Landwirt , 72 I . ^
Reichenbach (bei Gengenbach ) : Maria Anna Rapple
geb . Hermann , 80 % I . 5 Lahr : Friedrich Färber ,
Maurer , 49 I . * Dinglingen : Frau Emma
Freischlad geb . Ott , 28 I .

Verlosungen . l <vhne Gewähr ) .
Berlin , 13. Febr . (W .T .B . ) Ju der heutigen Vor-

mittagsziehung der P r e u ß . - S ü d d. Klassen »
l 0 t t e r i e fielen 20 000 Mark auf die Nr . 152 707 , ßooo
Mark aus die Nr . 73 376, 3V0V Mk. auf die Nr . 113 SS4.

Berlin , 13 . Febr . ( W.T .B . ) Jn ^dcr heutigen Nach ^
mittagsziehung der Preuß .-Südd . Klassenlotterie
sielen 10 000 M k. auf die Nr . 56 350.

/ Grosch . Konservatorium für Musik. Das Pro.
gramm , des am Mittwoch, den 13. Februar , stattgehabten
Vorspiels der Ausbildungsklassen bestand aus folgenden
Nummern : 1 . Sonate Es -dur Opus 27 Nr . 1 von
L. v. Beethoven . Frl . Emma H a i 11 m ü 11 e r . 2 . Drei
Lieder : a ) Dem Unendlichen, b ) Ter Tod und das Mäd»
chen, c ) Die junge Nonne von F . Schubert . . Frl . Alice
G r i e ß e l. Begleitung : Frl . Rosi Schweizer .
3 Balladen Opus 10 von I . Brahms . ^ Frl . Gertrud
Metten berger . 4. Sonate D -dur für Violine und
Klavier , a) Allegro , b) Larghetto , c ) Menuetto von I .
Haydn . Violine : Frl . Erna Dietrich . Klavier : Frl.
Else Beck . 5 . Brief -Duett aus : Figaros Hochzeit von
W. A . Mozart . Frl . Alice Griebel und Frl . Erna
Krüger . Begleitung : Frl . Rosi Schweizer . 6. So-
nate E-dur Opus 1 bor. I . Brahms . Frl . Martha
Leyser . Das nächste Vorspiel (Vorbereitungsklasse,1)
findet Mittwoch, den 20. Februar , abends Uhr, statt.

Hierzu

Sterns lmö SZumen Nr. 7.

Bekmn5tmach ;mg .
Tic NuSiMunq d ?r ffriegZuntcrstützunaen für die

11 . Hälfte des MonatZ Februar 101S findet nach
Mahiabe der Ordnungszahl der Auswciskartei » an
sollenden Taaen statt :
O . J . 1 bi « mit <>000 ~ rcit <t<T. bcit 15 . ftclir . 191S ,

„ „ „ 590 ) den 1 « . ~ et>r. I01S .
„ 5801 „ „ R700 $ >lontcm , Ocit 1 * . J5 ? br .
„ 8701 „ „ JlRif » de « 10 . Äcbr .
. 11601 bjZ Schluß Mittwoch , den 2i » . ^ edr. NN8 .

jewnl« vcirmitta ' S von » Ifir bis ' /, ! Uhr und nachmittag?
' / »I Illir b !Z 6 Nhr im großen WiUh .niSitinl .

Im Jutcrsüf ri cr oeordttttfi urd raichen ?Ib vicklnng
de? Aül ^aliinnqsicschä tcs muß dri " ge »d darins dest ' ndcn
wcrdeu , d -ß die Beni ^ berechtigten die vorgeschriebene
Ncihei ' 0 ge genau einhalten.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1918 . 49ß
'Srtö Vürqerme 'ttteramt .

Bei den

Sidt . SMisliiieii - Ztr « ! ttWWtil

Gaswerk J, Kaiserallee 11 , Fernsprecher 5350
und Adlerstraszs 85 , Fernsprecher Rathaus

stehen Handwagen mit Bedienung durch Schüler ffir
die Beförderung von Kohlen, Holz , Kartoffeln , Obst
und dergl . zur Verfügung .

Tie Micts einschließlich Bedienung beträgt fü ?
eine Stunde 73 Pfg . ; sie ist im voraus zu bc -
zahlen . «,

Bestellungen sind im Interesse einer geregelten
Zuweisung der Wagen an die Besteller am Tage
vorher oÄer spätestens am BenützungStage bis
vormittags Nhr anzuklingen . im

Das Burqermeisteramt .

BckauntmachllNl ;.
Nei der beute vorschristSmiinig vorgenommenen Zi -hnng

dcr im Jahre II»18 , i,r Heini ^al l 'nig be 'timinten Schuldver-
sc!,reibungeil d ?r röhiiilicb - katholiscken Kircbengemeiiidc Frei -
bürg i. Br ., wurden sagende Nummern ge ozeu :

nj Vom Nnlehen 1V00.
Lit . A : k 1000 JC Nr . 126 , 143 .

It : h. 500 Nr . 117, 117, 241 , 294 , 333 ."
,i 300 Jt Nr . 42, 174, 256 .
k 200 „K Nr. 8, 88 , 75 , 351 , 453, 513, 604 .
b) Vom Anlehen 1908.
k 1000 JC Nr . 111, 129.
ä 500 M Nr . 31.

Diese Schuldverschreibungen werden zur Heim ^ahlung nnd
zwar erster« auf 1_. S ?ptcmber, letziere aus 1 . De ember I9 ' 8
gekündigt , von welchem Tage an leine weitere Zinsen mehr
vergilt « werden .

Tie Zahlung geschieht bei der katho ' isck-en Kirchensteuer -
kasse ftreibiir , i . Vr. , dem PaiühlinS I . A . 5?rebs nnd der
Gemcrbebant liier gegen Rückgabe der l>etr. S ^ iildorr-
sci r̂cibung mit den dazu gehörigen Zins - und Erneuerung?-
scheiiien . 5^7

Freiburn i . B . , 12 . Februar 1918.
Der Stiftungsrat

der katholischen Gesamtkirchengemeinde .

Lit . A :
.. K :

StipendLenvergebttttft . <QCOlO
AuS der „ Elisabethen 'tiftnnsl " sind für unbemitte' te

brave junge seilte , welche sicb dem dium dcr tatholiichen
Theologie widme » und z » di ?>em Zwecke eine Mitlelscbnle ,
Hochschule oder ein Seminar besuchen, 750 »>' f . jn vergeben .

Nach Prüfung der Würdigseit »rerden Etudierende , die
im ehemi !? Fsirstl. ^ ürstenber .' isä' en StandeSgebiet geboren
und woh ' hn 't sind , vorniaZweise teriicksicbtigt.

Veiverber wollen if;rc GfiiitVe unter Porlage ihrer
Studieineunnisse sowie eines Vermögens- und Leumund -
Zeugnisses bis l . März ds . IS . bei d . r Fnrstl . pursten -
bcrgischcii >laliinrcr in Toiialicscliingen einreichen .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sich auf den

„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

»Melle
jjj

" 'SSsl

I HolK » - Silberankaufstelle
Karlsruhe.

| Die Annahme von Gold , Silber , Plalin und ^
Juwelen während der

Goldankaufs - Woche
von Sonntag , den 17 . Feüruar bis ein-

schließlich Sonntag , den 24 Februars
e» folgt im

J ^ P"* Rathaus
Zimmer Nr . 73 , eine Treppe hoch,

! täglich von 10 —12 ' /, Uhr u . 3 - 5 Uhr .
Während dcr EoldankausZwoche können NuSiahlungen
nicht vorgenommen iverden und bleibt die Geichä' tSsielle
2tesanieastrasie Z8 solange geschlossen . Tie AuS-
zahlui gen für die '

e Einlieseningen er ^o ' gen nach vor-
genommener Taxalion von D' ontag . den 4 . März ad
im bisherigen Lokal Ctekai iensirasze 28 Montaq nnd
Mittwoch von 10 — 12 ' /a Uhr . Auch können dort
die Vellage filr abgelieferte Platinstiste b .Z zu I

Nr . 5 :55 <» in Cmvsang genomu en werden . 528 !

Krvssderz . M LsZidsktsr .

Freitag , den 15 . Februar 1918 . C 35 . (graue Karten),
Zum erstenmal

Der Ais § eiiMsclfi .
Lustspiel In 5 Aulzilgen nach Goethe von Hermann Bahr.
Anfane : 7 Unr. Rn«le : eppen 10 Uhr.

üstil . MasBislvereäii .
Sammlung des Fratikfur ' er Stadtverordneten

Herrn ßob . Flauaas :

Boeblc und stlüc Vlcggeflossea .
Täglich gefiffaet von 11 bis l Uhr nnd 2 bis 4 Uhr. Ein¬

tritt 50 Pfennig für Nkditmit<jlieder.
Sellins » » ni 28 . Februar einschliesslich .

Der Vorstand .

Soeben erschien :

Ansprache
Sr . Großherzogl . Hoheit des

Prinzen Maximilian
von Saöen

in der öffentlichen Citzunq der
I . Kammer am 14 . Te ^ember 1917 .

Preis : 25 Pfq .
Tie Rede hat die Bedcutung rine ® politischen Do¬

kumentes I Ordnung für die Krieg ? - wie ^ riedenZsrage .
Ihr grnndiätzlî er Inha t, wie die fei e Prägung ihre »
idealen (Gedankenganges verschafften ihr Beachtung im

In - und Ausland.

Tcnvct sie iu8 Z?cld .
Crhciltlich hei unseren ZlnSiräzerinnen und in der

Ee?Gs!sstcl!e des Bad . Veobschier;
Karlsruhe. Adlerstr̂ e 42.

Schuhdortrag
von Frau Luise Kautz
mit daraus sollender Anmel -
dung sfir Knr'e findet am
^-reitaq ab ' iid ^ Uiir im
0»a3f| ana jnra .. Strauß " in Grün -
»vinkcl statt . blK
Lad FrallkNvkrkin . SarlsruIit

Heimat- nnd
liiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiüni

BrnnsereFeldgrsueu
sind die Werke von Franz Tor

Wir nennen die folgenden :

SoSioö ginbo «
geb . Mk . 1 .60

HSlNNchV . s . WW
geb. Mk . 3 .2«

Franz Safe? ». Bsü
geb . Mk . 3.20

Stsrl 3cü
0 - d . Mk . 3 . 0

Schickt die ' e Bücher «n'ern
So .̂d len , gebt sie in di : ^! a ^a-
rette : sie werben allüberall mil
Dank emv ' angen u . mit Freude
gelesen werden . 3101

^ aniebSVon | cfrionöl ] « i!ö
Wil ' clinstrasze 34 , 1 Tr .

Aus g Stoffen :

Schwarze
Tttchmäutes ,
Nipsttzäntes .

Aackenkleider
Röcke, Blusen .
Unterröcke . Schurzen ,
Seivenmäntel ,
Seivenkleider ,
« eidenröcke .
Seidenblusen ,
Tüllbluien ,
Voileblnscu ,
Chiffonb ^usen .
Ueberblusen .
Keine fiaiempsitiT. 360

Ibjängigf litrt
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
Karlernlie .

s. 5icherh . -?l ^p. wcrd .ka '-r»
scharf geschliffen, Stnck 10 Pf .
Kaiserftraßel S Laden

Karl «rn >ic. 3114

Bravcs , flci -zitics

Mädchen
für die Küche auf so

' ort oder
später gebucht . Voruistellen
Süolfdflldjc C , Narlsruhe ,

Schesselslrafte 37 . 612

Wcinrijt auf 15 . Febr . od .
1 . Marz in kleine Familie ein.

Mädchett ,
da ? ko ^ en kann , von s^ran
Vieh . Obcrforürat Tickert ,
Karlsruhe , lkarlftrasje89,2.St .

Statt besonderer Anzeige .

Tojle « - Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben unvergessliciien Hatten , nn - errn treubesorprten Vater ,
Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onktl

^Wilhelm
"

^ iessner
Kaufmann

nach kurzem , s ' hwerem Leiden , liente vormittag V^ ^ lUhr ,
verbellen mit den heiligen Sterbesakramenten , im Alter von
62 Jahren in die Lwigkoit abzuiuten .

Karlsruhe , den 14. Februar iL-18.

In tiefer Traner :
Frau 3Inr ! a WIessner Wwo , geb . Wober
Familie Wilhelm Player
Familie Ju9 ! a » Matte »
Familie Friedrich Schäfer .

Tranerhans : MarienStrasse 9.
Di» Reenlisninsr fi <let *m Som tasr , den 17. Februar 1018, nach»

mittapa 2 Ulir , von der Fri^diiofka; eile au «, statt .
Das S ^ ele na mt ' fir den \ 'erptorbenen fi <let am Montag, d *n

13 . Febrnar , vormittags 1/tiO Ulir . in der Liebfrauenkirclie statt . 510

Stöcff .

Gesuchtwcrdcn :

/ töchinnenfürDrivat
Mädchen für alles
Mädchen z . Anternen

sowie 312 -1
Stundenfraneu für

häusliche AröeZten ,
für sofort und später.

Zläilische» Ardeilzssi ii,rl,riltzt:

tmnuru
fiürleraljf . ZidtiizetSr . 100 II.

Eine in allen Haus -
arbeiten erfahr. Prrson
wird für einen kleinen Hau?-
halt s «sucht . 533
Karlsruhe , SrikgSrUlz in . i.

Wesiidjt zum 1 . Marz tiidjt .

bat aucki näh ?n nnd bügeln
kaun . Vorzustellett morgen «
biZ 11 Ulir und nachmittags

zwischen 2 und 4 Uhr bei
Frau I?. PriuJfc ,

!?he ., Kai er llee 17 <, l Ct .
Ansländiges , gewandleS

Sttvicrmijdchcn ,
welche? auch ctw ' S Hans-
arbeit mithilft , sofort gesucht

Willi . Cüeriter ,
Gasthaus zum „ Goldenen

Karvien "
, S33

Nastalt , Kaiserstraste.

för Sie heilige fgstenjeit .
Die heilige Woche . G -bete und Gesänge der

Kirche vonl Palmsonntag bis Karsamsrag-Abend ( einschl.
Aliserstehlliisis - Anda.t't>. Mit kirchlicher Apvrobation
Umfang 160 Seiten, 12°. Preis Mk. 1 .—. Erscheint im
Februar 1918 .

In kräftigen Lettern gedrltckt ermöglicht das Büchlein allen
Gläubigen, den ergreifenden Gebeten der Kartage zu folgen .
Mit den aufgenommenen Karmetten ist es

ein Pademccuul der « arwochc .
5?reUZWeg - Andacht mit Einleitung , s . Auflage. IL'

IS Seiten. Preis II» Pfg ., 100 Stück Mk. 7 .50.
Trag dein Kreuz ? Ein Trostbüchlein in schweren

Stunden von Vikar K . Fischer . 2. Auflage. 12», SS S.
w Umschlag geheftet Preis Pfg . , rEdle Worte weis; der Verfasser su finden , die f" "'tct

Meihe »nd Tiefe eine reiche Fülle des Trostes für jedes knegs»
wunde Herz besitzen . F '\
D . « 1 ^ heiliqen Nothelfcr , ihre Verehrung und

Anrilfimg. Mit zeitgemäßen Gebeten der Kirche . 3 . Auf-
läge , 10 .— 15 . Tausend , 12 "

, 80 Seiten . Preis in N 'ischlag
geheftet 20 Pfg . , 100 Stück Mk . 15. - . Gebunden m
schwarz Leinen 4» Vfg . Sonderausgabe für die DloZt>en -
Freilmrg , Äiainz , Rouenburg .

In der Not des Krieges suchr der Mensch nach Trost uno
Hilfe und da wird jeder , ob draußen oder daheiin, gerne naq
dem Büchlein greifen , das reichen Trost spendet .
Zimmelsschlüssel fürLebendeu .Abgestorbene .

Ein praktisches Äblaßbüchlein aus allthennschen Qneuen
zusammengestellt von ? . Josef Mai,er . C. Ss. R. Äf
kirchlicher Driickerlaubnis. 12°

, 288 Seiten . Gebunden »ui
Notschnitt Mk . 1 .2» . ..

Wohl dein , der diesen Himmelsschlüssel recht oft benützt , >>m
filr sich und die Abgestorbenen die reichen Gnadenschatze oer
Kirche zu erwerben.

Zu bezieken durch alle Buchhandlungen .

Verlag der5l . - G . „ Vaöenia
"

Karlsruhe .
Die Stelle eines

Geschäftsführers
beim Kommunalverband Ettlingen ist soM ' t
ju besetzen . Bewerbungen mit Lebenslauf , Zenqnilst

'U
nnd Gekaltsansprüchen ^ wollen alsbald an den
Unterzeichneten eingereicht werden .

Ettlingen , den L . Februar 1918 . 613

Dee Großh . Amtsvorstand .

;

.> Nr . 78

Bezugspreis vi«
? n Karlörn !, ? durchl
(b. d . ttefch iftsstelle i
äusivrrts (Deutsc
Post Mk. t .70 ol,n
Oesterreich- llnirrn, ^
aien,Holland,Z
stalte » . übriges 3tu-:

Kerusprechcr

NotationSdruc
itarlsr

Der

L - Soot -

V c r I r n, 15. ^
dc» gestern bevöffi
im östlichen M
gangcnen Meldur
Tc ^l ? d?s Mitteln ,
besondere der Ti
troffen wnrdc .

D r-e i D a m p
hier unseren U - B
von denen zwn b
aus stark ^ csich : i
Von den versenkt
«'. ^chce, c>. er Hol .

3. Am 31 . Jan
ch e m i s che F a l
auf nahe Entfernt

Der Chef de
Berlin , 13.

s u nimekann !
Zu diesem Sic fuß
neralv :rsammlurik
bezüglich zweisr
„Örama " und dn
B .-N . -T . groß . Z
Ersatz dieser Tchij
werde, daß o.& r
Verlust der b^ide,
machen könne, das
s .'ien und ihr ? 5h
wiesen hätten . M
Schiff ? nodi iirdc
ein wertvolles Ka.
des Krieges sei c <
Schiffe Sil ersetzen
er annehm ?, die P̂
hoch bleiben .

Diese Bemerk »:
wieder einmal de
ni ' r eine Bedroht !
mrch eine Gefährd
!ichaft nach dem Kr

. Die J
Di

t Petersburg , 14.
begrüßt die R c!
Waffe des Tr
scheu Wektrep
gangs des Kc
sation der Roten %
ments ' Kreisen usr
Armee den Front ^
Divisionen . D/e
Ausschüsse. Di ? Z
Noten Armee ai 'ff .

Berlin , 14. Feb
Lokalanz . wind vo«
Nach einer Meldur
Heksingsors hat di«
n e r in den von rhi
schm 18 und 5c
Todesstrafe im ^
boten.

Berlin , 1,\ [ycln
folge meldet die N
nifchen <?'ren ? e :
?er nuniänische M
vegeb , befand sich c
s ch e w i x i . Di 's;
missär in Tornca
genommen und e r

Die Lcbensmi
Bern , 14 . Mebr .

Angesichts der L e
t« r Sr ^ veiz sind I

a rn i l i L n a u gi c n in der Schwei ?
Die Zentral !

Oweiz . rifchcn Ji 's
Mitteilung an die
der Schweiz ,md it^
dl ? Reise nach der ^
gehörigen , also Eli
stens zwei bis drei
von böchstens 14 T
für länger dauern
nahmswe ŝe für d ' i

dem
Evakuierten ausgestellt .

Bundesratsbeschluß
i-acifc in die Schwei
n̂achgewiesen werde

!̂ chweiz lebenidcn A
pin weiterer Aufent
^altnisse nicht tr
^ chätzungstverfsin !
^ ? r t c n G 0 0 0
Schweiz wobnhaj
fremden Kriegsgefa

vo» annähern .
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